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Sie Leserve des Mvismus
„ DaS deutsche Lager wird wieder die

alte Dreiteilung aufweisen : Links
Totzialdemolraren , Mitte deut¬
scher Verband , recht « National -
parte ' . "
Max K a r g im Leitartikel des „ Tag " vom

v. Fcibcr 1V2Ü.

Die Dreiteilung des deutschen Lagers , Ivie
sie der nationalsozialistische „Theoretiker"
Karg bei der Gründung des „Deutschen Ver -
band es " als alte politische Regel verkülldete , Hal
tatsächlich vor dieser Neugründung bestanden —
sie besteht aber auch, und das möchten die
Nationalsozialisten gar zu gern lcttgnen , lvcnit
daS Leugnen da cttvas nützte , n o ch h e n t e
fort . Bloß das Arrangement hat sich geändert ;
links die Sozialdemokraten , Mitte der „natio¬
nale Flügel " - es Bürgertums , rechts die . Re¬
gierungsparteien , die noch vor einem Jahr den
deutschen Verband bildeten ; so könnte man jetzl
das Schema fassen. Die Na ti o na ls o z i a -
l i st e n sind — überflüssig . Das wissen
sie nur zu gut . Sie konnten und können nnr
existieren als Hilfstruppe der Deutsch -
nationalen oder als R e s e r v c t r u p P e des
Bürgerblocks . Die Zeit , da sie ein eigenes Da¬
sein . erfüllt von den phantastischen Plänen der
Hitlerei , führten , war kurz und ist auf immer
vorüber . Das Jahr des Ruhrkricgs und des
Hitlerputsches hatte den Gesinnungsgenossen
der reichsdeutschen Fascisten eine Bedeutung
gegeben , die nicht den realen Verhältnissen
dieses Landes entsprach . Das Münchener Kar¬
tenhaus warf der erste Novembcrwind nm , der
Schatten , Len cs an die Wand geworfen hatte ,
das , was man lächerlich kühn die „ Idee des
sudetendoukschen Nationalsozialismus " nannte ,
verschwand . Die Nationalsozialisten wurden
wieder , was sie einzig sein können , die Fang -
huwde der Bourgeoisie , je nach Bedarf auf dein
nationalen oder agrarisch - klerikalen Flügel des
kämpfenden Heeres „beschäftigt ". Das ; sic jeden
Wahlkampf , jeden politischen Umschivung be¬
nützen , unt von ihrer Bedeutung , ihren Ent¬
schlüssen und Taten , ungeheuer viel Wesens
zu machen , als ob sie so ettvas wie ein politi¬
scher Machtfaktor wären , ändert nichts an der
Rolle , die sie tatsächlich spielen .

Vor dem Kriege die willenlosen Gefolgs¬
mannen des Deutschen Nationalverbandes und
— natürlich — seiner Hintermänner , nach dem
Kriege der Schwanz , der sich, damals rot an¬
gelaufen vor revolu,zzcrndem Nationalbolsche -
tvismus , der revolutionären Arbeiterbewegung
klettcrchoft anthing , 1920 die Wahlschuldncr und

Listengenossen der Doutschnationalcn , dann

Mitglieder des deutschen parlamentarischen
Verbales , ein Jahr später Lodgmans Schild¬
knappen in der deutschnationalen „Kaiupsge -
meiuschaft", wieder mit Lodgnran zerfallen und
den lmrarisch-klerikalcn Aktivisten verbündet ,
vor den Novemberwahlen von 1925 im Hader
mit den Deutschmttionalen , zum erstenmal
„selbständig kandidierende Arbeiterpartei " , aber

acht Tage vor der Wahl schon im Bürger -
block der Aktivisten , dann im deutschen Ver¬

band , seit dem Herbste des vorigen Jahres sich
den Deutschnationalcn nähernd — der Histo¬
riker dieser Partei wird es wahrhaftig einmal

nicht leicht haben ! Natürlich wurde jode dieser
Wandlungen mit klingenden Phrasen be -

gründet . 1929 war der solig entschlafene parla -
mentarischc Verband eine „schwere Passivpost "
und sein Ende „ der Anfang der Proletarisic -
rung unseres Volkes , der Anfang des Kampfes
um die Freiheit " , aber wenn es galt , die Wäh¬
ler mit dem Schlagwort der nationalen Ein¬

heitsfront zu ködern , war eben das Gegenteil
wahr . Doch wozu in der Vergangenheit
einer Partei wühlen , deren G e g e n w a r t

keinen Jlveifel darüber aufkommen lässt, mit

wem man es zu tun hat ?!
Als im Wahlkampf von 1925 das sudeten¬

deutsche Bürgertum das kläglichste Bild politi¬
scher Unfähigkeit und demagogischen Rowdy -
tums bot , das je enthüllt wovden war , als der

Kredit der bürgerlichen Parteien , die einander
nur noch mit kriminalistischen Argumenten bc -

kämpsten, sprunghaft im Kurse sank, da spran -

Mayer und Hanreich über die Schande
der Regierungsdeutschen .

Sensatkonelle Enthüllungen ützer dle tzünslichtelt der NegierungsdeutMn . — Ein Blick hinter
die Kn' Een der attiviltlichen Schwindelpolitlk . — 95 Prozent der nordmahrilchen Bauern

gegen die Parteileitung !
Am Sonntag vormittag sprachen in einer

Versammlung im Deutschen Han « in Brunn
die an « dein Bund der Landwirte ausgeschlosse¬
nen Abgeordneten M a y e r und Dr . H an re i ch
über die letzte » Ereignisse in der sudetendeutschenPolitik Beide Abgeordnete bekannten sich. auch
diesmal wieder zum Aktivismus als Prinzip , so
das, ihrer Verurteilung des Aktrvismus in der
Praxis , eines Systems , das sie monatelang ans
eigener Anschauung kennen gelernt haben, umso
größere Bcdelltnng zukommt.

Als erster Redner sprach Abg . Mayer . Er
erklärte , daß er die P c r w a l t n n g s r e f o r in -
Vorlage von allem Anfang an als
ganz n n d i s k il t a b e 1 bezeichnet habe , aber
der Abg. Zierhut sei aus dem Standpunkt
gestanden , man müsse die BerwaltungSreform
verhandeln , um zu sehen, was die Tsche -
chen nach zu geben bereit sind . Dann
könne man immer noch ans der Regte »
riliig aus sch ei den . Tic Tschechen hatten
aber nichts nachgegeben , die Vorlage , die »ins die
letzten Reste der Lclbstverwaltung bringt , wurde
Gesetz und der Bund der Landwirte ist keines¬

wegs ans der Regierung ausgetreten .
Mayer wandte sich dann scharf gegen

M a y r - H ä r t i ug lind desscir „ licbcdie -
die ne rische Politik nach oben hin , die
nur stets Vorteile de » and reu in Schoß
wirf t . " Die Wiedererrichtung einiger Schul¬
klassen iu Böhmen könne nicht als Erfolg des
Aktivismus angesprochen werden , denn der Bor¬
sitzende des böhmischen Landesschulrates hat selbst ,
erklärt , daß er infolge der steigenden Schüleriahl
durch das «besetz zu dieser Maßnahme verpflich¬
tet sei. Die Aktivisten haben keinerlei na -
tionale Erfolge errnngcn und auch die

Abschaffung des Soldatenwahl ,
rechtes ist kein nationaler Erfolg . Die tschechi¬
schen Regierungsparteien haben nur deshalb der

Abschaffung des Soldatcnwahlrechtes zugcstinnnt ,
weil sic einsaheu , daß die Soldaten kein gefügiges

Element waren , sondern oppositionell wählten ,
so daß die Tscheche» kein Interesse mehr an dem
Soldatcuwahlrccht haben .

Mayer sagte weiter , er stehe 20 Jahre als
Abgeordneter im öfsentlichen Leben , aber ein
Regiernngseintritt unter solchen
unwürdigen Verhältnissen sei noch
» i ch t d a a c w e s c n. Es steht ohne Beispiel in
der Geschichte da , daß eine Partei so ganz bedin¬
gungslos in die Regierungsmehrheit cintrat . Bei
den Verhandlungen über die Verwaltniigsreform
hieß cs : „ Wir werden Mann ' s genug fei », auch
einmal Nein zu sagen ! " Aber von den Nein¬
sagen hat man nichts gehört ! Es ist , rief Mayer
aus , seitens der Regierungsparteien nicht mit dem
nötigen Geschick und Nachdruck unser Interesse
gewahrt worden .

Professoraler Dilettantismus war am Werk ,
die Erfahrung des praktischen Politikers hat ge¬
mangelt , denn sonst hätte man nns nicht so anfS
Eis führen können . Tie deutschen Regierungs¬
parteien befinden ' sich in einer Art Sklaverei ,
untertänig , unterwürfig , machtlos stehen sie da .
Mit Pathos schloß er : Ter Gott der Eichen wach¬
sen lieh, der wollte keine Knechte !

* Nach ihm kam Dr . Hanreich zu Wort . Nach
einem Ausfall gegen den Reichsparieisekretär des
Bundes der Landwirte , den „Rasierer " I a n <

n a u sch , kam er auf de » E i n h e i t s s ch w i n
del der Landbündler zu sprechen . Tas „ große
Merk der Einheitsfront " sei

von „ unverantwortlichen Fak - oren " ermordet ,
erdolcht worden .

Ihm hätte ma >t e l f T a g e n a ch d c m W a h l -
t a g des Jahres 1925 die A » s f o r d e r u n g zu¬
gehen lassen , sein Mandat sofort nieder -

z n l e g c n, da er sich

zu sehr für die Einheitsfront exponiert .
habe ; er hatte aber dc>l . stampf gegen seine Feinde
innerhalb der Partei ausfechte » wollen .

Bewilligte Forderungen , die nicht ersüllt werden !

Als Spina und Hanreich mit dem da »

maligen Ministcrpräsidcnlett L e r n y wegen der
Stellungnahme des Landbundes zur Staats -

bcamtcnvorlagc im Juni 1920 verhandelt haben ,
hat sie Herny ausgefvrdert , ihre n a t i o » a p o l i »

tischen F o r d c r » n g e n schriftlich nie »
derzu legen . Hvd7 . a und S tanök hätten
das Schriftstück , das die Forderungen enthielt ,
nnterschricbcn , die Forderungen s e l b st
wurde » g l a t t a n g e n o m m e n, aber erfüllt
wurden sic von . den Tschechen n i ch t , die einfach
da « gegebene Wort gebrochen haben . ( Hanreich
sagte aber nicht , welcher Art diese Forderungen
waren , sondern nannte nnr eine , daß keine tsche¬
chischen Schulen mehr in dentschen Orte » errichtet
werden sollen . ! Trotz dieser üblen Erfahrung
glaubte man im Herbst ohne jede s ch r i s t -
l i ch c Vereinbarung in die Regierung ein¬
treten zu können .

kvehla erklärte den Landbündlern : „ Ich
unterschreibe überhaupt nichts , ihr müßt euch

erst etwas erregieren ! "
Was aber haben die Aktivisten erregter ! ?

Sic tvarcn niemals an de r M a ch t , sondern
!stets nur bei der Macht ! . Nichts Haden sie er¬
reicht, aber einen Prestigcvcrlust der Sudeten¬
deutschen herbcigesührt , die iu der Schätzung der

Tschechen gesunken seien , seit diese sahen , wie leicht
man mit ihnen fertig werde .

Statt 20 Millionen — 30 . 000 K.

Anläßlich der Budgetdebatte wurde
neuerdings ein M e m u r a n d n m mit den Fvr -
derungcil der Aktivisten nusgearbeitet . Eine For¬
derung betraf die D u r ch f n h r u n g des S p r a -
ch e n g e s e tz e s in B r ü n n. Bis heute ist eS
den Aktivisten nicht einmal gelungen , die Respek¬
tierung eines Gesetzes zu erzwingen ! Im Budget
befand sich ein Postcic von 100 Millionen für
tschechische Minderheitsschule ». Taraushin wurde »
20 Millionen von den Landbündlern für die dent -

gcn die . Nationalsozialisten den Ak¬

tivisten an die Seite , schlossen mit den

Parteien der s ch w ä r z e st e n R c a k -

i i o n Burgfriede n und ermöglichten in

letzter Stunde die Sammlung der Kräfte des

Bürgertums gegen die Sozialdemokratie . Sie
werden nun sagen , sie seien als ahnungslose
Engel in den Bund mit den Zöllnern und Ko » -

gruistcn gegangen . Das ; dom nicht so war , be -

weist jede Zeile , die wir damals schrieben , waS

Wir über den damals entstehenden Bürgerblock
schrieben , was wir über die Bettgenosseuschaft
Mischen Nationalsozialisten und Bürgcrpar -
tcicn sagten , ist Wort für Wort in Erfüllung
gegangen , Tie Nationalsozialisten gingen so¬
weit , in Prag ihren Anhängern die Wahl des

Bundes der Lairdtvirte zu empfahlen . Ihre
Hilfe mag nicht zuletzt dem Bürgertum zu

feinen Erfolgen verhalfen haben .
Pom T p r n n g b r e t t e des „ D e u t -

scheu Perbaudes " aus , der mit seinen
39 Mandaten sa die Mehrheit der Sndelcn -

deütschen vertrat und den Aktivisten das Recht
zu gaben schien , feit Namen des deutschen Vol¬

kes eben diesem den Strick um den Hals zu

legen , wagten die Agrarier u » d Klerikalen den

Salto mortale iu die Regier u » g s in e h r -

beit . Die deutschen Nationalsozialisten stan¬
den Pate bei dein Wiegenfest der Zoll - Kongrua-
mehrheit . Ihr wollt nicht für das verantwort¬

lich sein, was die Verbandsgenossenverbrachen ?
Nun , in dem oben zitierten Artikel schrieb
Herr Karg :

„ Tas Partciveto ( im Deutschen Verband ) hat

zumindest den
. Vorzug , daß jede e i u. z c l n e

partei fnr > - dcn Vesch 1 nß des Verbandes
voll verantwortlich ist , ohne sich darauf
auSrcden zu können , daß sie von der Mehrheit
iitzerstiinint worden stl . "

Das Verbrechen am Volke war schon voll ¬

zogen , der Zollpakt fertig , als K r c b s es bloß
„fraglich " fand , «ob die Deutschen richtig ge¬
handelt haben , als sie sich zur Zollmehrheit
schlugen ". Noch im Juli 1926 wollten die Na¬

tionalsozialisten die „aufrichtigen nationalpoli¬
tischen Absichten " der Regiernngsdcntjchen
keinesfalls in Zweifel ziehen ! Ganz im Gegen¬
teil , sie hielten durch , wie einst im Weltkrieg ,
bis zum Endsieg övehlas ! Erst , als die Rc -

präsentanten dcS Aktivisnms schon in der Re -

gieruugslaube saßen , fragten sic nochmals
schüchtern an , was cs mit dem Deutschen Ver¬
band den » sei. Die gebührende A n t -

>v o r t blieb nicht ans . Die National -
s o z i a l i st c n wurden — cs ist noch kein

Jahr her — aus dem Deutschen Ver¬
band , in dem sie einträchtig mit Landbnnd -
lern , . Klerikalen und Gelocrbeparteilcrn saßen ,
h i n a u s g e t r e t e n. Sic hatten zunächst ein¬
mal ihre Schuldigkeit getan , wenn Spina sic
wieder brauchte , waren sie ja nicht weit .

Und dicsePartei , deren unnmstriltc -
nes Verdienst es ist , den Aktivisten beim Re¬

giernngseintritt die Mauer gemacht zu haben ,
deren Senator I e s s c r sich noch vor wenigen
Wochen das Lob der „Laudpost " crsnugcn hat ,
rückt den Wählern mit einem Aufruf an den
Leid , der die Wahl der Nationalsozialisten als

einzig wirksames Rezept gegen die Schäden deS
Aktivismus empfiehlt . Wie der Verfasser des

Aufrufs das zustande bringt , ist eine Sache
für sich. Es mag ihm nicht leicht gefallen sein .
Denn daraus , das ; der Aktivismns das Volk
verraten und dem Finanz - und Börsenkapital
zur Herrschaft verhalfen hat , den Schluß zu
ziehen , daß man den Todfeind des Bürger¬
blocks , die Sozialdemokratie , der man wahr -
haftig keine guten Beziehungen zu Klerikalen
und Agrariern vovlverfen kann, ' auf keinen Fall
wählen dürfe , sondern die weiland Bundesge ¬

nossen der Regierungsparteien stärken müsse,
daS bleibt ein M e i st e r st ü ck, trotzdem cs
in i s; l n n g e n ist .

Der Herr K arg versucht ein Uebriges
und fügt dem Wahlaufruf eine Art Motiven »
bericht , eine schwulstige Begründung bei , die
neben Flegeleien auch einen „fachlichen " Absatz
gegen nns enthält . Es heißt da :

„Teingcgenübcr werfen die Sozialdcm o-
k r a I e u das Schlagwort van der „ roten G c -
in c i n d c" in die Massen . Sic operieren da mit
recht fadenscheinigen Beweisen , denn sie wisse n
selbst nicht rechI , wie sic sich diese „ rote Ge -
in e i n d c" clgcntlich vorslcllen . Auch ist die Er »
innernng an die rote Genicindchcrrlichkeit noch zu
frisch, als daß die gebrannten Wähler wieder Lust
hätten , ans den, Wiener Leim ; n kriechen . "

Tas dürfte , die zu erwartenden Wahlauf¬
rufe der Knödelpartcicn mit cingeschlossen ,
ziemlich das I ä in m e r l i ch st e fein , was der

Wahlkampf an Argumenten bringen wird . Wir
haben dem Bürgertum nicht nur in Wien ge¬
zeigt , was eine rote Gemeinde ist , und oie

Nationalsozialisten können unbesorgt sein, wir
werde » Gelegenheit haben , es ihnen auch weiter
an genügend viel Beispielen zu zeigen ; während
wir leider kaum jemals erfahren werden , wie
der Nationalsozialismus in der Gemeinde
eigentlich aussieht , sofern er nicht in der Unter¬
stützung der bürgerlichen Gcmciudcpolitik be¬
steht .

ES sind armselig Ivacklige Klepper , auf
denen die Reicrvctruppen des Aktivismus in
die Schlacht reiten , beinahe crbävinlicher ge -
rüstei , als die Aktivisten selbst. „ Das deutsche
Volk ist ein . verlumptes und charakterloses
Volk " , hat Adolf Hitler einmal gesagt . So
verlumpt und charakterlos kann es aber gar
nicht sein , daß es den Aktivismus schlägt und
seine Lakeien auf den Schild erhebt !
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Wjtit Minderheit - schulen „verlangt " . Die 20 Mil -
lwnen wurden auch versprochen, oam » wurden cs
18, dann 15 , dann hörte nra » lange Zeit über '

Ä nichts davon , und schließlich erhielt der
rvcrbapd — 80 . 000 K als Subvention .

8vehla hält di « Aktivisten sür gescheiter als

sie sind . . . .
Am Tage vor der Abstimmung über die

Steuerreform hätte eine Abordnung der Land
bündler bei 8 v e h l a vorgesproche ». Tiefer bat

sie « » » gefaucht , ihnen wiitend erklärt , init
chnen überhaupt nicht verbände In z n
wollen , sie als Erpresser bezeichnet , die mit
dem Revolver in der Hand in letzter
Stunde vor der Abstimmung noch etwas erreichen
wollten und ihnen schließlich erklärt , daß er sich
morgen eine neue M c h r b e i t suche
und auf die Aktivisten pfcise . Ter

Mg . H o d i n a mußte sich nun drei Stunden

lang bemühen , dem Herr » 8vehla zu beweisen ,
datz er die Aktivisten sür gescheiter gepalten hat
als sie sind . Sie liättcn gar keine For¬
derungen an ihn , machen ihr Votum von
keinerlei Bedingungen abhängig , und wollten auch
gar nichts von ihm erpresicn . 8vchla , der schon
glaubte , sirr die Steuerreform keine Mehrheit zu
haben , konnte erleichtert anfatmen , als er die An -

spruchslosigkcit der Aktivisten erfuhr .

Der „nackensteise " Herr Zierhut .

Hanrcich führte weiter auS : „ Als Dr . Ezech
Vizepräsident des Abgeordneten¬
hauses war , konnte er niemals in der Sitzung
präsidieren , weil er als Vorsitzender nicht
deutsch reden durfte . Erst dem schlecht
tschechisch sprechenden Herrn Z i e r h u t blieb es

Vorbehalten , v o m P r ä s i d e n t c n st u h l aus

tschechisch zu reden und den » Abg. Mäher ,
der kein Wort tschechisch kann , mit den Worten :

„ 5Iovo mü pän poslanec Mayer " das Wort zu er¬
teilen .

„ Dem Sozialdemokraten Dr . Czech war dieses
kaudintsche Joch einfach zu entlvürdigend .
Für die deutschen Regierungsparteien aber

gibt «s nichts , was entwürdigend wäre . "

Udrlal behandelt di « RegterungSdrutschrn
wir Lausbuben .

MS die W r h r v o r l a g e n zur Trbattc
standen , hat Minister U d r 2 a l den aktivistischen
Klubs einen Dortrag über die Gesetze ver¬

sprochen . Sechzig Ameordnetr und Senatoren
wurden nach Prag berufen , aber der Herr
UdrLal entschuldigte sich im letzten Mo¬
ment telephonisch und schickte an seiner Stelle
einen Offizier , der , obwohl er die deutsche
Sprache beherrscht , nur tschechisch sprach ,
wahrend ein zweiter deutscher Offizier jeden sei¬
ner Sätze übersetzen mußte . Der Klubobmattu

Windirsch hat aber nicht den Mut gehabt , auf
dieses „Referat " zu verzichten und deut Minister
mitzuteilen , daß man Abgeordnete nicht wie Bu¬
ben behandeln dürfe .

Di « Landbündlrr wissen gar nicht , worüber

si « abstimmen .
Ein besonderes Kapitel bildete die Behand¬

lung des in seinen Auswirkungen so folgenschwere
Gemeindefinanzgcsetzes im agrarischen
Klub . Die Beratung im Klub wurde vertagt ,
da der Referent nicht zu finden war
und angeblich über das Gemeindefinanzgcsctz
nicht zusammen mit der Steuerreform abge¬
stimmt werden würde . Als eine Woche später
die Abstimmung über die Steuerreform statt -

Sndcn sollte , sah Hanreich , daß unter den Bütt¬
eln Gesetze , über die da abgestimmt wurde , sich

auch das Gemeindcfinanzgesey befand. Als er

Windirsch fragte , in welcher Klubsitzung denn
eine Stellungnahme zu diesem Gesetz beschlösset »
wurde , erwiderte dieser mit den klassischen
Worten :

„ Die ergibt sich doch au » der Tatsache , daß
zwei unserer Leute auf der Ministrrbank

sitzen . "

Hanrcich meinte nun , daß diese Acußerung
in den politischen Kindergarten und
>«icht in das Parlament gehör «.

Aktivistische „ Erfolge " bei der Verwaltungs¬
reform .

Schließlich beschäftigte sich Hanreich ausführ¬
lich mit der Verwaltunasrcform . Der

landbündlerischc Abgeordnete Wagner hat sich
in einer Vcrsammlnng die Bemerkung erlaubt ,
daß 90 Prozent der Forderungen , die die Partei
; l »r Verwaltungsrefvrm gestellt habe , erfüllt wor¬
den seien. Bon den acht Forderungen , die der
Bund der Landtoirte ausstellte , ist aber nur eine

einzige ( schvi » vorher ! ) erfüllt worden , und
dies ans tschechischen W u u s ch, nämlich ,
daß die ernannten Mitglieder der Landes - und

Bczirksvertrctungc »» sich nicht zu einer eigenen
Partei zusammenschließen solle », sondern sich den

bestehenden Gruppe »» anschlicßen können . Alle
anderen Forderungen wurden nicht
erfüllt . In der S p r a ch e n f r a g e, in der

Frage der L a i c i» als Borsihendestellveriretcr ,
in der Frage der Abgrenzung der A m t S-
bereiche der B e z i r k s ä m t e t , in der Frage
der Geltungsdauer der EinführungSbestim -
munacn , in der Frage des Gesetzes der Ver -
>v a l t u u g s g c r » ch t S b a r k e i t, in der Frage
der Erlasinng der S P r a ch p r ü f n n g c u für
die Beamten der autonome » » Körperschaften —
das waren die übrigen Pnnkte — wurde nicht
der geringste Erfolg erzielt . Verhandelt wurde
eigentlich mir über Punkt 1, über die Sprachen¬
frage .

Da erklärten selbst tschechische Vertreter :
„ Die Deutschen haben recht , sie können nicht
mit schlechteren Sprachenbestimmungen in
den Bezirksämtern nach Haus « gehen als

sie bisher hatten ! "
Aber schließlich ließ der Abg . B r a d a 5 den

deutschen Parteien kurz sagen , die Tschechen
könnten aus die Forderungen abso¬
lut nicht c i u g c h c n. Neber die übrigen
sechs Punkte gab es überhaupt keine Ver¬
hau d l n n g c n. In dieser Situativ »» machte
Mahr - Harting eine »» einfach gcnialen Vcrmitt -

lnngSvorschlag . Er sagte nämlich :

„ Wir nehmen die Berwaltnngsreform an
und »»achher können wir noch immer über
die acht Pnnkte der Landbiindler sprechen ! "

Hanrcich machte dann die geradezu sensationelle
Eröffnung , daß

auch Spina mit den Bestimmungen der Der «

»valtungsrcsorin nicht zufrieden war .

Er verlas eine »» Absatz aus den » Protokoll der
! liede Spinas ii » der Sitzung der Reichspartei¬
vertretung vom 8. Juni , in der es hieß , daß
Spina trotz der Seriosität und Mannhaftigkeit
Kramük ' (!) mißtrauisch sei und daß man

Sicherungen verlangen mllsie , damit man

nicht einmal den Vorwurf riskiere , bei dieser
Totengräberarbei dabei gewesen zu sein !

Zum Schlüsse seinerLkuSführnngen kan »

Hanrcich auch aus die Rebellion im agrarische »»
Klub zu sprechen, erzählte , daß v i e r A blg e o r d-
nete bis zum letzte »» Augenblick ge¬
gen die Ber > valtungsr « form » varen
und behauptete , daß nicht er und Mayer die

Tisziplinbrecher seien , sonder » im Gegenteil die

übrigen Mitglieder des Klubs , die einen Rcichs -
partcivcrtretungsbeschluß ganz einfach beiseite ge -
schvben haben .

In der Tebattc meldete sich der Bezirksver -
i trancnsmann des Bundes der Landwirte in

Sternberg , Hans Mück , zu Worte , der erklärte ,
95 Prozent der n o r d m ä h r i f ch c n

deutschen Bauernschaft seien Gegner
der offizielle »» Richtung Spina -
Wind irsch , die übrigen fünf Prozent seien
Parteiangestcllte und Sekretäre . „ Wir habe »» un¬

sere Abgeordnete »» nach Prag geschickt, dainit sie
dort Opposition Spolitik »nachcn , nicht
aber , daß sic se»»ile RegierungSpolitik betreiben ,

»nid Rüstunasfonds und VerwaltungS -
refornr bewilligen !

Hans Kudlich »niißte sich im Grabe umdrehen ,
wenn er die Politik der heutigen Füh¬
rung deö Bundes cr Landwirte
sehen könnte .

Am Schlüsse der Versammlung wurde daun
eine Resolution , in der die UnterwerfungSpvlitck
der Aktivistci » verurteilt wird , angenommen .

Jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen !
Die bevorstehende »» G e in e i n d c w a h l c n

zwingen auch die Jugend zur Stellungnahme .
Sie sind nicht allein eine Entscheidung über die

Tätigkeit der politische »» Parteien in dieser nnd

jener Genicinde ; sie sind vor allem vongewal -
tiger politischer Bedeutung , sind

eine Abstimmung darüber , ob die Reaktion
in diesem Lande auch noch weiterhi »» Trumpf

bleiben soll .
Die regierenden Bcsitzklasscn haben mit der

gesamter » Arbeiterschaft auch die Jugend entrech¬
tet . Die Abschaffung des Soldaten -

Wahlrechtes ist die Frucht ihres schädliche »
Wirkc »»S. Irr den » Gesetz über die Berwaltnngs -
resorm hat die Bürgcrkoalition die Jugend alS

politisch unmündig erklärt >»»»d das W a h l -
alter auf 24 Jahre erhöht . Die Sol -
daicn sind ztvar dazu „reif ", Leber » nnd Gesund¬
heit aufs Spiel zu setzen , das traurige Mordhand -
wcrk zu erlernen , die Arbeiterjugend ist zwar
„reif " genug , unter Tuldnng des Staates , der

für ihre Fürsorge nichts übrig hat als die

Kaserne , a»»f das Schamloseste ausgcbeutct zu
»vcrdei » — aber sic soll , so wird behauptet , nicht
reif sein , dci » Einfluß der Politik auf ihr trau¬

riges Schicksal Alt erkennen . Das Bürgertum
fürchtet sich vor den » Urteil der Jugend und »vill
sie dar »»»» zum Schweigen bringe »». Der Jugend
Wahlrecht in die Bezirks « und Landesvertrctnngcn
ist gefallen :

di « kommende » » Wahlen sollen entscheiden ,
ob dir Jugend überhaupt noch einmal mit¬

wählen wird .

Siegt die Reaktion , so wird auch das Wahl¬
alter für die Wahle »» in die Gemeindevertretungen
und in das Parlament erhöht werde » ».

Die Jugend spürt die R e a k t i o n i » der

Kaserne . Die Sklaverei des österreichischen
und preußischen Militarismus hat in der tschecho¬
slowakischen Armee ihre Auferstehung gefeiert .
Soldatensclbstmordc sind an der Tagesordnung ,
die Drangsalierung nnd völlige Unterordnung
der Soldaten unter geist - und sinnlosen Drill ist
das wichtigste Requisit der „Erziehu »»g" in der

tschechoslowakischen Armee .

Sammlung der bürgerlichen Parteien
in Prag .

Der Kampf um den BUrgermeisterposten .
Unter den tschechischen bürgerlichen Par -

teieir in Prag fa »«den Samstag Beratungen
über die Bildung eines Wahlblockü der bür¬

gerlichen Partei «»» statt . Rach dem Ergebnis
der Beratungen wird Dienstag oder Mittwoch
eine weitere Sitzung stattfinden , in der entschie¬
den » verden wird , ob die Kandidatenlisten aller

bürgerlichen Parteien gekoppelt »verden sollen .
Die Aktion hat den Zweck , dem Bürgerblock zur
Mehrheit nnd dainit zum Bürgermeisteramt zu
verhelfe »». Die National de mokratcn
»verden erst nach der Beratung der bürgerlichen
Parieien ihren Spitzenkandidaten nomi¬
nieren .

Diese Meldung , »velche von verschiedenen

Das Gespenst der vormilitärischen
Erziehung geht um . ES besteht fein Zweifel
darüber , daß die Äesttzklassen, die um ihre Herr¬
schaft fürchten , die politische Entrechtung der Ju -
geud dadurch ergänzen »verden , daß sie den

Feldwebel als Jugeliderzicher bestellen .
Für die arbeitslose Jugend , für die Lehr¬

linge und Lehrmädchen , ist nicht gesorgt . Sie sind
ihren Bedrückern schutzlos ausgeliefert . lieber -
lange Arbeitszeit , Mißhandlungen , Äorcnthaltung
des Urlaubes , elende Bezahlung — das ist das
Los der Arbeiterjugend , der Lehrlinge und Lehr¬
mädchen . Die Reaktion hat die Ausbeuter der
jugendlichen Arbeiter begünstigt . Die Regierung
hat nicht das Geringste zu » » Schutze der arbei¬
tenden Jugend getan .

Die Jugend verelendet , ist recht «
und schutzlos !

ES wird von dem Ausgang der Gemeinde¬
wahlen abhangen , ob sich ihre Lage ver¬

schlimmert oder verbessert .
Wir rufen Eirch a»»f, jugendliche Arbeiter

und Arbeiterinnen , Euch jugendliche Angestellte
und Studierende , soweit Ihr wahlberechtigt seid,
nicht E » » re » » Feinden die Stim » ne zu
geben ! Als Euer einziger Anwalt hat sich die
Sozialdemokratie erlviescn . Eure Stimm «

gehört darum der Deutsch «« sozialdemokratischen
Arbeiterpartei !

Junge Menschen alle , ob Ihr bereits wahl¬
berechtigt seid oder nicht : Dieser Wahlkanipf gilt
auch Euch! Ihr habt initzuhelfen , daß
in diesem Kampf mit der Barbarei
die Menschlichkeit siegt , der «»» festester
Hort die sozialdemokratische Arbeiterschaft ist. '*

Stellt Euch der Partei zur Verfügung , leistet
ihr Helferdienste wo und wann Ihr könnt !

Diese Wahlen müssen eine poli¬
tische Manifestation der Jitgcnd
werde » » , eine Entscheidung durch die
I » » g e n d und f ü r d i e Jugend .

Stürzt E»»ch mitten in das Kampfgewühl !
Ter Sieg muß unser sein !

Der Verbandsvorstand des
Sozialistischen Jugendverbandes .

Blättern wiedcrgcgeb «»» wird , deutet darauf hin ,
daß die Gcmeindctvahlen für die bürgerliche »»
Parteien in Prag den Kamp ! um den Bürger
mcistcrpostcu bedeuten . Bisher bestand nämlich
auf dem Prägen Rathaus eine knappe Mehrheit
der sozialistische»» Parteien ( Rationalsoz alcu ,
Sozialdemokraten und Komn»unistei ») , während
die Bürgcrpareien ( Nationaldcinokraten , Kleri¬
kale , Gelvcrbrpartei , Agrarier u» »d Teutschbür -
gerlichc ) in der Minderheit waren . Die Folge
davon war , daß die Stellung des Primators von
Prag der stärksten sozialistischen Partei , den tsche¬
chische»» Nationalsozialisten znfiel . Nun hieß cs
schon vor Wock »en , daß die Nationaldemokralcn
mit alle »« . Kräfien danach streben , Baxa von
seinen Posten zu verdrängen »»»»d zum Bürger -
meister von Prag ihren Führer Dr . Kramaü
zu machen , uni dessen Ehrgeiz nach einer ent¬
sprechenden Stellung im öffentlichen Leben z»» bc -

- - D « Aachen .
Querschnitt durch ein Leben .

Boi ». Berta Selinger .

Ja , was hatte er tvohl vor den Arbeitern

voraitS ? Einen Rang ? Eine Kaste ? Ach, er war

ja lein Preuße. Daheim hatte er die Bürger ge¬

haßt und verachtet , ihren enge » , schnöden Un -

geist bekämpft . Und sie halten ihn gequält , ihm

fein Weib entsrcmdet, ihn friedlos gemacht . Sollte

er hier nach ihren Himmel »« trachten ? Stein , dann

tausendmal lieber mit beit anderen in den Pfuhl !
Sie lagen zwischen den Feldern nnd

sangen ihre Lieder . Sie wälzte »» sich lachend wie

die Kinder in den Mulden , die über nnd über

voll goldiggelber Himmelsschlüssel - varen . Alle

Herrlichkeit war ans der Erde , sie hatten keinen

Herrn über sich.
Am anderen Tage gingcn sie an ihre Arbeit

znrück . Der Bvter »var entlassen .
Wieder wurde alles verkailft . Wieder zogen

die drei auf gut Glück in die Welt hinaus , um

sich Brot z»« suchen , irgendwo .
* * *

Die Wolken schleppten ihr Gewand durch
Sonnengold , und es tropfte von ihrem Saum .

Hinter den Bergen »vaberte die Glut , starb leise
einen rosenroten Tod . Ter Abend w» » rde halb ,
dunkle Nacht und die Berge traten drohend her .

Auf dem kleinwinzigen Bahnhof, wo der

Zug sie abgesetzt , standei » die drei und »varteten ,
daß sie in Empfang genommen würden ; denn so
»var es versprochen . Ein Stationsbcaintcr , « in

neugieriger rbrbeiter , der sich über die Zeit im

Güterschuppen zu tun machte , — sonst kein

Mensch weit und breit .
Sie fragten nach dem Wege und nahmen

chn aus . Gingen in der Dunkelheit verlassener

Straßen in eine neue Verlassenheit hinein . Gin¬

gen müde , schweigend, mit gesenkten Häuptern ,
»nid die Fiiße losten sich zögernd Schritt » » m
Schritt , und die Hände hingen schwer in ihrer
Leerheit . Sie hungerten und die Atlgcn brannten

nach Schlaf . Und sie gingen landfremd ans ver¬

lassener Straße in halbdunkler Nacht.
Auf den » schmalen Steige , der setzt in Früh¬

sommers Trockenheit hüben und drüben »veit
über das Bächlein hinausragte , irrlichterte ein

Laternchen , nnd das Loternchcn gehörte zu einem

Männlein , das in Holzschlappen und blauer

Schürze angehastet kam . Sah int unsichern Schein
aus wie ein hntzliches Zicgcnkiicchtlein , dem seine
Geißen entsprungen .

„Vielleicht sucht er uns ? Vielleicht kom»»»t er
von der Fabrik ? " Jawohl , er suchte sie, jawohl ,
er kam von der Fabrik , nnd es war der Besitzer
selber . Er verbeugte sich höflich und das Latern¬

chen schwankte und tvollte verlöschen .

Ja , — nnd mit der Anstellung , das sei so,
— ja , die Fabrik sollte ja erst gegrimdet werden ,
— ja und nun habe er kein Geld bekommen ;
denn sein Bruder , „ dar lomiue Karl " , wollte

nicht fiir ihn bürgen . — Ja , und da könne er

ja auch den Vater gar nicht brauchen , nnb da

wär es doch am besten , >ven »» sie gleich »vieder

abreisten . „Gellehe , das sehn Se doch ein ,
gellche ?"

Nein , das sahen sie nun gerade »»icht ein ,
und so zogen sie mit dem Männlein das Tal für¬
baß i »»s Dorf und klopften die . hohe Behörde
heraus .

Ter Vorsteher las bedächtig , wie Bauern

lesen , der Finger folgte langsau » jeder Zeile , und
die Lippen formten halblaut das Wort . Er sah die

Briese durch nnd die Gewerbeordnung ; er las
alles zweimal und dami noch einmal , wenn ' s ihm
»»icht klar war , nnd ließ sich genau über alles Ab¬

gemachte berichten .
Tas Ziegenknechtlein saß » m Winkel nnd hielt

das Laternchen fest in den Arm gedrückt und

»vackelte blöd mit dem Köpflein . Und der Tropfen
an feinem Spitznasl funkelte int Lampenschein .

Der Vorsteher trat böse vor ihr » hin . Breit¬

beinig . ,,D >» tommcr Karl , konnst »»ich vorher ge¬
steh, Ivos du machst ? Mußt die Leite herzUiere und
ins Unglück neischierzc ? Denkst du vielleicht , die
»vare dir woS schenke ? En Track soll »» sc dir

schenke , du tommer Karl ! "

In der sanitene »» Finsternis blinkte »» die
Sterne . Auf der Dorsstraße gingen die Mädchen
Arm in Arm in langer Reihe und sangen mit

ihren schönen Stimme » » vom alten Leid und jun¬
ger Luft. Sie fange »» fiir den ftcmden Ingenieur ,
der breit in » offene »» Fenster lag und Blutenzweige
Hinunterwurf . Sie haschten danach in der Dnnkel -

heit und steckte»» sie »ns . Haar .
In schntaler Kammer , tit schmalem Bett

lagen die Schwestern eng mnschlungen und wein¬
te »» nach junger Freude und weinten nach der

. Heimat ltnb weinten in Bangigkeit vor den » mor¬
gigen Tag . U» » d bärge»» ihre Tränen in Scham
»»nd Liebe vor dem Äater .

Das Züglein hielt auf der kleinen Station ,
der Beamte stand da nnd der neugierige Arbei¬
ter kramte in » Güterschuppen . Sie fithren znrück
durch das liebliche Tal , das immer neue Schön¬
heit vor ihnen anftat , die sie ein »venig getröstet .
Da »var die Saale , blausilbern blitzende Herrlich¬
keit . Verfallene Bttrgen , freundliche Dörfer , ver¬

fallene Burgen , feste , enge Tore , d»»rch ■die das
neue Lebe »» sich nicht z»t zwäitgen vermochte , »in »
die es breit herumging . Alte , enge Tor «, himmel¬
hohe , qualmende Schlote »»nd allüberall hinails
die Zeile »» der Obstbäume wie freundlich »vinkende

Finger : „ Hier wollen wir bleiben . "

Sie wohnten in einer feinen Villa , droben
»intern » Dach , wo es jetzt im Sontnter backofenheiß
brütete , wo es in » Winter grimmig Pfeife »» ivürde .

Der Bater hatte Arbeit gesunden , Mara ging in

eine Nähstubc . Und Bozena »var daheim , kramte ,
flickte »»no wusch »«»»verdrossen und kochte leckere

Gerichte , die den Gaumen lieblich kitzelten : „ Kar¬
toffel »» ir » der Brüh , Kartoffel »» in ihrem Kleid . "

Sic waren Arbeiterkinder . Ihr Bater hatte
jahrelang in vorderer Reihe gestanden u»»d die

Schläge ansgehalte »» für die andern . Er hatte
seine »» persönliche»» Vorteil geopfert und oft ge -
hlingert für seine Ueberzengung . Und die Kinder
mit ihm .

Sie hatten in der Schulzeit manches dar » » m
erduldet . Und das hatte ihre »» Stolz erhoben , daß
sie jenseits der Grenze standen , sür das bürgerliche
Wohlgefallen. Aber sie fühlten sich nicht als Pro -
letaricrinnei ».

Jinmer hatten sie sich vor der Fabrikarbeit
gescheut , und der Bater hatte sie darin bestärkt .
Nicht allein , weil daS Schicksal der M» » tter sie
schreckte. Nein , sie hatten vor anderem Angst ,
ne fürchteten sich vor den Arbeiterinnen , beson¬
ders vor den jungen . Die war « » » so überlaut und
ost genug ordinär , wie eS schien . ES war »richt
gut , ih »»en allzu nahe an den Leib zu kon » men . Es
war nicht gut , ihne »» allzu ähnlich zu werden .

Sie hatte »» versucht , ihr Schicksal zi » betrü¬
gen . Unvergorene Säftlein , der Bodensatz bür¬

gerlicher Empfindelei und Ueberheblichkeit säuer¬
te »» noch h» ihnen . Sie hatten versucht , ihr Schick¬
sal zu betrügen. Aber jetzt stand es bereit , sie
mit einem Puff in di « Seite dorthi »« zu schleu¬
dern , wohi»» sic gehörten .

Der Vater warf seinen Wochenlohn auf den

Tisch, es »vare »» dreizehn Mark . Mara tat ihre
vier dazu . Tann standen sie alle drei da und

guckte»» den Haufen Geld an . „Verfluchte Schwei¬
nerei, " knurrte der Vater , „ man fchitwet »»nd
schindet sich, man zerreißt sein bißt Zeug, " —

er schielte ingrimmig auf bei» zerfetzten . Hemd¬
ärmel und auf das Loch in der Hose , — „ unö
dann stecke»» sie einem so ein Hundeloh »» i »» die

. Hand. " — „Verflucht , ich scheiß bald auf den

ganzen Kren»Pel ! "

(Fortsetzung folgt. )
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U kiebigen . Die Nachricht , das; die Nativnaldcnio -
' M Men nun tatsächlich ihre » Spitzenkandidaten erst

I nominieren wollen , bis die Verhandlung «» der
W bürgerlichen Parteien über einen Wahlblock ab -

'
W geschlossen sind , scheint darauf hinpidenlcn , baß

Iiolsächlich Absichten bestehen, Kramak ' ans den

MöNihl des Bürgermeisters der Hauptstadt zu er «
Wieben.

kin neues Minderheitsproblem
in der Tschechoslowakei .

Tschechisch» Minderheiten i » der Slowakei .

I » den in der Slowakei seit dem iimstur ' ,
Ingründcten Volks - . und Mittelschulen wird
üomakisch unterrichtet . Die Folge davon ist. das;
Nie Kinder tschechischer Beamter in dn' r Slowakei
lur keine Möglichkeit haben , die tschcchistlsc
Ivprache zu erlernen , da der lln erricht eben in

siowakischcr Sprache erteilt wird . Deshalb sind
enter Len Tschechen in der Slowakei , wie wir

Iben »Lidove Noviny " entnehmen , Stimmen laut
«worden , e » solle den tschechischen Kindern in

Ixr Slowakei die Möglichkeit geboten werden ,
tschechisch zu erlernen . Diesem Wunsche Hai
namens der tschechische» Eltern der Preßbnrgcr
IlnivcrsitatSProfessor Tr . F r a n k e n b c r g e r
lluSdrnck gegeben . Interessant ist nun das Echo ,

welches diese Forderung auf floivakisclser Seite

findet. Der „ Slovak " , das Hanpiorga » der
küickaleute, beschäftigte sich dieser Tage ,n einem
ieitortikrl mit dieser Frage und sagte , daß die

Forderung der Tschechen auf Errichtung von ischc.
wischen Schulen in der Slowakei volllommen
lerechtigk ist. Durch diese Forderung an -
nlemien die Tschechen , daß eine tschechoslowakische
Nation nicht existiere , sondern dah cs eben zwei
Nationen gebe , nämlch die tschechische und di. '

ilowakischc. Wenn tschechische Schulen in der
Slowakei errichte » werden , wird damit die
rationale Eigenart der Tschechen und ihre Ber -

slhicdenhcit von den Slowaken datumcmicri . Ter
slovak " macht gleich ' ' daraus ansmerksam , dah,
^bald die erste Schule in der Slowakei mit tscbc-
bischer Unterrichtssprache eröffnet werten wird ,
ui allen übrigen Schulen die Aufschrift tschecho¬
slowakische Schule durch slowakische Schule

»fetzt werde . Ter „ Slovak " selbst spricht schliess
sich von der neuesten nationalen Minderheit in
dcr Slowakei und meint höhnisch , dah damit
Lord Rothermerc in seinem Kampf gegen die
Slowaken um ein Dokument mehr erhallen
verdc .

Der Fasclsmus in der Armee ,

lluher den bisher genannten hohen Militärs auch
andere in die Affäre Gajda verwickelt .

Wie das „ Narodni Osvobozcni " erfahren hat ,
bat die Staatspolizei das im Sekretariat der Fa -
stistengcmeindc beschlagnahmte Material der Mili »

lärprokuratur übergeben . Der Militärproknraior
Hot die Untersuchung gegen de » degradierten
General G a j d a, gegen de » Stabskapitän ' s a n e k

und gegen eine Reihe hoher Offiziere der Prager
Garnison eingeleitet . Es handelt sich angeblich um

strafbare Delikte sehr bedenklicher Natlir .
Es wäre nun hoch an der Zeit , dah die Ne

gicrung der Oeffcntlicykeit über den ganzen Fall
8a ; da Bericht erstattet .

Opposition Inder tschechisch - klerikalen
Partei .

Schon seit längerer Zeit gäri es innerhalb
der tschechischklerikalen Partei . Die oppositionell
Gesinnten haben sogar einen Ausschuß der unab¬

hängigen Organisationen der tschcchoslowal scheu
Äolkspartei in Böhmen gegründet und irr en
« un mit einem eigenen Flugblatt hervor . Darin

wird gegen die Führung der Partei durch Geisl-
lichc Protest erhoben und fcstgestcllt , dah überall

dort, wo der Geistliche mehr Agita or einer poli¬
tischen Partei als Seelsorger ist , das ret giöse
Leben erstarrt und die Kirchen leer sind . Wcners

wird gegen die Diktatur der Partrizentralc und

cinzelncr Führer Stellung genommen . Verlang
wird die Tcmokcatisierung der Partei . Ta am
27. und 28 . der LandcSpartenag der ischcch scheu
klerikalen in Böhmen stattfindet , kann man
damit rechnen , dah es auf dieser Tagung zu Aus¬

einandersetzungen kommen wird .

Deutsch-aktivistische Journaille . In Prag
erscheint an jedem Montag unter dem Titel

„ Aencr Morgen " ein offenbar von den Aktivisten
soutcuiertcs Blättchen , das gestern folgende
„ Meldung " brachte :

„ Samstag sanden im Abgeordnetenhaus Be¬

ratungen der deutschen Tozialdemokraten stall , die

sich mit der Ftvgc der Asteukoppelung der Partei
befaßten . Es stand die Frage zur Diskussion , ob

mit den deutschen Parteien oder mit den tschechi¬
schen Sozialdemokraten gekoppelt werden soll .

Alle Redner vertraten den Stondpnnti , daß

selbstverständlich nur mit den deut¬

schen oppositionellen Parteien eine

Koppelung möglich sei. Mit den tschechi¬
schen Soizaldemokraten soll je nach Maßgabe der

Ortsvrrhäitnlssc ein Wahlnbcrcinkommcn getrof¬
fen werden "

Wir stellen fest , daß solche Beratungen ü b e r -

Haupt n i K- t st a t t g c f u ,i d c n haben . Wel¬

cher Lump hat sich also die Meldung ans bcrf

Fingern gesogen , dah „alle Redner " einer

Tagung, die nicht stattfand, „selbstverständlich"
für die Koppelung mit den deutschen oppositio¬
nellen Parteien cintratcn ? Selbstverständlich ist
siir nns nur das eine, - daß die im Kampfe gegen
« ns ohnehin durchwegs sehr saubere Bürger¬
presse durch die Schaffung des „ Neuen Morgen "
um jene bisher noch fehlende Spielart bereichert

f wurde , die . bei enisprcchendem Nutzen , vor keiner
: Erfindung und Lüge ziirückscheui.

Die Unterdrückung der Nationen — eine
loninittnistische Forderung ? In der wissenschaft¬
lichen Zeitschrift unserer reichsdcutschcu Bruder¬
partei , der von Genossen Tr . - Hilferding in
Berlin hcranSgegebenen Zeitschrift „ Die Gr »
sellschafl " erschien in der Scptcnibcrnummcr ein
Artikel des Genossen Tr . Strauß , in welchem
dieser das traurige Schicksal der ukrainischen
Nation schilderte , die durch die Friedcnsverlräge
in vier Teile zerrissen wurde und deren Ange¬
hörige in Massen in nicht weniger als in vier
Staaten , nämlich in Nnhland , Rumänien , Polen
und der Tscheckoslowakci, leben . In diesein
Artikel gelangte Genosse Strauß zu folgen¬
dem Schlnfse : „ Ter Sozialismus Europas
hat alle Ursache , den Kampf des ukrainischen
Volkes nm seine Freiheit moralisch
zu nnterstützcn . Einmal weil es seit Marx beste
sozialistische Tradition ist , jede soziale und
nationale Unterdrückung zn bekämpfen , » nd weil
die Lösung des ukrainischen Problems eine der
Vorbedingungen ist für die Ruhe int Osten und
damit den „Weltfrieden " . Tieser Aufsatz hat das

Rundfunk siir Alle !
In der morgigen Arbeitersendung ist eine

Programmändcrung eingetreten : Es rezitiert

Genossin Elise Karan Balladen aus deni Z»; -
klus „ Die Rtickkebr des Prometheuü "
vvu Josef Luitpolo .

* »

Programm siir morgen , Mittwoch .

Pr »ü, 010. 0: Londwlrlschasltsunl . 10: Sie St . Wenzel«-
ilkrsvnuiß der alle » ü' ül-ntcn. 10. IM): Malinee . 1. Foersler : St .

‘tilemel. L»chr<i : Paraphrate aut den St , Wenzelt- ilboral .
:i. a> Mnnlleltatlons - Borlelnna : b) Meldun » d' « Proaramme »
der 2t . Wenzeistzelerltchletten Int Jahre titelt. I. Smetana :
Äedet siir da« Baterland . 11. 00: Orchesterlonzerl . 13. 15: Ar.

dritatttarN . 17: . ltonzrrl . 18: . Uindereeke. „Der ÄelShrte ". 18. 2«:

T e » t j ch e Sendung . Wetterbericht und Tageeneuigleiten »am

Prellebuch ltirraul : Ardeltersendun «. 18. 15: Bor-

traa . St. Wrnzei. Ul: ' Vortrag. Neber den Berni Iür grauen ,
ltt.t.' ,: Rnndlunl iür Industrie , Handel »nd vlenterbe. AI: Wel-

trrnoraudsage und Preilenachrichten . en. nt : Non,er: . 1. Hdmnen.
2. SnI : Meditation ans de» St . Weniell - Cboral . 20. 30: Höribiel .
Brchlirlb : „Brüder ". Zeltsiannl . Letzte Nachrichten des Presse¬
büro«, Uebrrsicht der Tageeerelgnisse und Sbortnachrlchten . 22. 13:

Tbraternachrichtrn .
Brünn , 411. 10: Legeilonleil . 1. Sui : Meditation au« dem

St . Wenzel«- Choral . 2. Tvotal : Biblisch- Lieder. 8. miöka:

Legende. 10. 00: Uonzen . l. Smetana : gest - Ouverture . 2. Bnme-
tat: And dem Liederznlln « „Goldene Jngond " . 0. RezitoNon .
l. Blödel : Arle an « „gut Brunnen " . 5. Stadel : Lieder. 0.
Tvotal : . ' Iwei poetische Stimmungdbilder . 7. Slejitntion . 8. Moor:
Balte brillante . " 0. Mladt) : Mnderlleder . >0, Tvotal : gurlant .
17: Wie Prag . 18: D e n t s ch e Sendung . 2 ch u st a l a - B a l-
l a , a: Blolinlonzert . Am -iklavler: Pros . .0. F r o tt I e r. 18,40:

Cttgtlsch. lll: Nontert . l. Smetana : Ouvertüre - Ta« Äetzelni»
nie". 0. Weih: SNavenNeder . 0. Smetana : An« dem Zvllu «
„Träume " : a> Zn Böhme», b> lkrlosehene « ounil. ei Böhmische
iUrchtvelh. 1. Tvotal : Saite 5. Bradat : Lieder. 0. Sul : grnh -
Uttgdidbile, Hnmorelle , llabrierio . 7. Tvotal : Mährische Duette .
8. glbich: Am Abend, Zdülte. 0. Noval : Mährilche Lieder. 10.
Noval : Au« der Sloivalllchett Stille : a) Unter «lindern , b) Die

Berlieble ». et Am Tanzboden , dl In der Nacht. 11. Nedbal:
-Suite an« „Ter laute Han»" . 12. Tvotal : Slawische Tänze,
tu . 12: Hörspiel. „Da« Mäderl " . 22: Lustiger Abend.

Pretzbnra , Ml. 10. 00: Wie Prag . 17: Wie Prag . 18: Hott'
tert . 1. Berd: : Arle au« „Othello ". 2. glgul - Bhstrh : Arie au«

„Tetvan " . 0. Wagner : Arie an« „Lohengrinls . 4. Schubert : a> Die

Krähe, bi Clretchen am Spinnrade , c) Ta bist die Rnd. d) An

die Sonne , ä. Nedbal: a> Augen, h) Der Tndelsaekpseiser .
0. Ostrill : Lied. 7. Schneider Irnavsln : Zwei Lieder. 8. Schari -
der - Trnovllh : Slowalische BolloUeder . 0. Noval : Slovak. Polki -
lieber. >0. 10: LaadWirtschaitbsnttk . 10. 15: Slolvalischer Sprach »
lnr « snr Ungar ». 10. 30: lieber Barock in der Slotvalei . LV:

Wie Prag .

Mißfallen de - R c i ch c n b c r g e r „ Vor¬
wärts " erregt , der der Polemik gegen den
Artikel des Genossen Stratlh mehr als zwei
Spalten widmet und in einem dreispaltigen
Titel verkündet , daß Genosse Strauß für konter¬
revolutionäre Aufstände in der Sowjetunion ein¬
tritt . (!) Wir wollen feststellen , daß in dem gan¬
zen Aussatz der „Gesellschaft " von irgendwelchem
Eintreten für einen Aufstand in der Sowjet -
nnion nicht mit einem Worte die Rede ist, daß
also der „ VortvärtS " ganz einfach l ü g >. Tic

Kommunisten behaupte » zwar , daß sic für die

Freiheit aller Nationen vis zur Losreißung der
nationalen Minderheiten von " dem Staat , Vein

sie angchören , eintreten , aber wenn eS sich auch
nur nm die knltnrcllc Freiheit einer Nation in
Sowjrtruhland handelt , dann ist natürlich der

Kampf nm die nationale Freiheit reaktionär . Tic

Sozialdemokratie wird nicht aushörcn , für die

Freiheit aller Nationen zu kämpfen und cs ist
ihr gleichgültig , ob dicscr grundsätzliche Stand¬
punkt den Rcick - enberger Kommunisten , deren

einziger Grundsatz die Bekämpfung der Sozial -
demokralie und die Verbreitung von Lügen über
deren Bertranensmänncr ist, paßt oder nicht .

Kascha«. 187«. Ist: Landw! rlschasl »sunk. 19. 15: Landwlrtkkliastl .
Berichte . 10. 20: EoNsten- Konzert . 1. Dohnanvi : Pioloncettotton - i
;ert. 2. Ouagliali : Canronetta . 3. Ronton : Eanzonetta . I. Mov» |
zesrFuga . st. Mendelssohn : Lied. 0. Schumann : Tie Soldaten -
braut . 7. Chopin : Mazurka -V-Moll. 8. Tosti: Ninon , st. Cho-
pin: Trauermorsch . Ist: Beethoven : Ad Persido .

Budapest , 550, 10: Kindermärchen . 17. 15: Konzert . 18. 15:
Deutsche Sprachlehre . 10: 3 Cinakter . 22. 15: Ziqeunermulik .

Taventev , 1001. 12: Tanzmulil . 13: Orchesterkonzert . 11. 50:
Musikalische » Zwischenspiel . 15.JJ0: Quartett . 16: Leichtes klas¬
sische» Äonirrt . 17. 15: Kinderstund . . 18: Orgelkonzert . 10. 43:
„Der Trouvadour " , Oper von Berdi . 22. 35: Bunte Borträsik .
23: Tanzmusik .

Ro» , 450. 17. 45: Konzert . 21. 10: Leichte Musik.
Vie «, 517. 11: Bormittagömusik . 16. 15: Nachmittasitzlouzert .

18: Kinderstunde . 10: Anfänge der Musik. 10. 30: lieber Rein -
Hefe. 20. 05: Svmphoniekonjert . Mendelssohn : Die Hebriden .
Schottische Smnvbonie . Wieniowsk«: ^austphantalie . Banner :

Borspiel „Meistersinsier - , .3. Akt. Leichte Abendmusik.
Zürich , 588. 12. 30: Mittaaskonzert . 15: Schallplattenkonzert .

16: Tanzmusik . 17. 10: Jugendstunde . 10: Uebertragung aus dem
Stadttheater „Lohengrin ". romantisch Oper von Wagner .

* Deutschland .

aönig . wnllerh . uien , 1250. 12: SlnbeNlturzschrisl . >0: Zeich¬
nen »nd Modellieren . 10,00: Die alten Uullnren Amerikn«.
17. S0: Die lomlsche Oper , 18: Mechanik. 18. 00: LnglZch. 18. 55:
Der amerllanlsche Noniunllurdienil . 10. 20: Wechlelbezlehnngen
zwischen Erdkunde und Gelchichle. 20. 00: Uebertragung von Ber -
iin , 481. Zola - Abend. 21. 00: Kammermusik . Prahm «: Celio-
Sonale . Beethoven : 7 Bariationen . 22. 00: Herbst.

Bretlan , 023. 12. 15: Schallplattenkonzert . 10. 0«: Ungarische
Musik. 18: Unler den peruanischen Slolhäuten . 18. 50: Tentlche
Undustrlekonzerne . 10. 20: Die Sinn von Goethe « Leben und
Werk. 2«: ikcotische Iagdgrotetken . 21: Schlesische llborkompo -
nlsten.

granlsurk , 420, 15. 00: Zngendstunde . 10. 00: Nachniittag «.
lonzert . 10: Schach. 10. 00: Bolkslunstabend . Beethoven : Onver -
Iure „tloriolan ". Chopin : INavierkonzert F- Moll . Hahdn: Sinn -
phonie T- Tnr . Zltherkonzerk .

Hamburg , 005. 12. 45: Mittagtkonzerk . 11,05: ^Haulkonzert ,
>0. 15: Da« Hörensehen der Blinden . 17. TanNee. 18: Nachntik.
tagilonzeri . 10. 25: Beschichte de« niederdeutschen Drama ». 20:
Robert Noppel - Abend. Konzert .

Langenberg , 400. 10. 1«: Mittag »k"»zert . 10:45: Alltaglv - t -eik
einer deutschen Schule . 17. 00: Teemus ». 18. 00: Praktische Winke
Iür Kleingärtner . 18. 40: BasteNunk. 10. 15: greundschalt . 10. 40:
Philosophische Sittlichkeit . 2«: D,r unbekannte Siorm . 20. 00:
Lieder» nnd Chorabend . Tanzmusik .

Leipzig, 000. 12: Schallpiattenlonzert , 10. 00: »ine Stunde
mit der Angel. 10: Da« Rielengebrige . 20. 15: Zeitgenössischer
Dichterabend , 22. 15: Tanzmusik

München , LIN. 12. 30: Mittagtkonzert . 10: Nachmittagökon -
zerl. 17: Jngenostunde . 10. 45: Operettenabend . 20. 50: Herbst in
grauten .

Stuttgart , 080. 12. 00: Schallplattenkonzert . 15: Zngend .
stunde. 10. 15: Nachmmagilonzert , 18.1.' ,: BeruNmögllchkelte » int
Hattdwerk. 18. 45: Publikumekunst . 20: „Tin Blick in« ' Nest" 0
Lustspiele von Wolter «. 21. 30: Richard Ltrautz - Abend.

'

gusammentritt des Parlaments :
20 . Oktober .

Sowohl das Abgeordnetenhaus , als auch der

Senat werden Donnerstag , den 20 . Oktober , zu «

sammcntreten . Dem Abgeordnetenhaus wird vor

allem das Budget unterbreitet werden , wozu Fi -
nanzminiftcr Tr . CngliS ein Exposee erstatten
wird . Beide Kammern werden nur tvcnige Ple¬
narsitzungen abhalten , dagegen werden die Aus¬

schüsse täglich znsammenlrctcn , um das legisla¬
torische Material für das Plenum vorzuberciten .
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX3

feierliche , aber ungeschickte rl b-
l c ii g n u n g siir die Beseitigung untvider «

legbarer Tatsachen genügen würde . Wenn

Dentschland im Jahre 1914 „ ein reines

Herz " gehabt hätte , hätte es mit einem ein¬

zigen Morte oder mit einer einzigen Geste
durch Annahme der angebotenen Vermitt¬

lung die Kriegsgefahr beseitigt , die in Wahr¬
heit im Gegenteil durch die ans Grund von
Falschmeldungen angeordnete Mobili¬

sierung Dentschlandö nur noch
gesteigert und vergrößert wurde . Deutsch¬
land hatte im Fahre 1914 „ kein reines
H e r z".

ch

Die freundschaftlichen Beziehungen
haben nicht gelitten .

Genf , 26 . September . ( Helv . ) Ter französische
Außenminister B r i a n d nnd der deutsche Reichs -
anhenmiuistcr Tr . S t r c s c »t n n n hatten Henle
nachmittag eine einstündige Besprechung im Bo « ,
raum des Bcrsammlnngssaalcs des Völkerbun¬
des . Die beiden . Staatsmänner , die sich letztes
Jahr nm die gleiche Zeit in Thoiry zu einer be¬

deutsamen Zusammenkttuft anfgrhaltcn hatten ,
pflegten heute lediglich einen srenndschaftlichen
Gedankenanslausch über einige Ereignisse der
letzten Woche . Sie wollten offenbar den Betveis
erbringen , daß trotz gewisse » Reden H i n d e n -
b u r g S, P o i n c a r s s, B a r t h o n s nnd
I a s p a r S die f r e n n d s ch a f t l i ch e » B e -

zieh u n g e u der beiden fiihrcuoen Staatsmän¬
ner nicht gelitten haben . Briand nnd Stresc -
mann waren sich darin einig , dah die in Locarno
cingeleitete Politik der enropäischen Vcrständi -
gnng im Interesse aller Beteiligten sei . '

Ein Rheindamm geborsten
Bregenz , 26 . September . Bei G a m -

p r i n hat der Rhein in einer Breite von llll Me¬
tern eine Lücke in den Damm gerissen . Die Be¬

wohner flüchten ans die Tücher . Alpenjäger sind
in das Ueberschwemmungogebict nach Liechten -
stein abgegaugen .

Buchs , 26 . September . Am Montag hatte
der Tammbrnch ans der Liechtenstcinschen Seite
eine Breite von 200 Metern erreicht . Er geht
bis zur Eisenbalmbrücke , deren Pfeiler unterspült
sind , so daß die Schienen in das Wasser häng . v .
Tas ganze Gelände bis gegen den Schelleuserg
bildet einen großen See . Im Torfe Schaan
reicht das Wasser bis zu den Türen der Erd -

geschohwvhnnngcn . Ein Bahnwärter -
h ä u s ch c n der östereichischen Bundesbahnen ist
in den Fluten v e r s ch w u n d e n. Auch dir Ge¬

leise nnd der Bahndamm sind auf 600 Meter voll¬
kommen überschwemml . Der B a h n h o f v o r -

st e h c r von Schaan wurde heute früh in der
2iähe des Bahnhofes tot a u f g c f n n d c n. Er
war von » den Flntcn überrascht worden nnd ist
ertrunken . Seine Fran » nd auch einige Liewten -
steiniche Feuerwehrleute werden vermißt . Ter

Drahtverkehr mit Liechtenstein ist unterbrochen .
Die Licchtensteinsche Regierung Hai bei der

Vorarlberger Landesregierung nm . Hilfe für die

Ortschaft Poggelb gebeten , die infolge des Durch¬
bruches des i>i Heins gefährdet ist .

lleberfchwemmungen ; m Eifaütal .
Gin Hilfszug in die Fluten gestürzt .

— Biele Eisenbahner ertrunken .

Innsbruck , 26 . September . I » der Nackt
von Sonntag auf Montag ereignete sich in Süd¬
tirol ein schweres EisenbahnnnglÜck , das 30

Todesopfer forderte . Zur Freimachung der durch
die Neberfchtvemmungen im Eifacktal vermurten
Strecke wurde ein Hilfszug ans Franzenüfcste an¬
gesprochen . Dieser Hilfszug bestand ans einer
Lokomotive , einem Güter - nud einem Werkzeug¬
wagen . Geleitet wurde der Zug vom Stations¬
vorstand von Franzensfeste , der begleitet von
einem Bahningenienr nnd 27 Arbeitern Ivar .
Zwei Kilometer hinter Franzensfcste war der

Bahnkörper durch Hochwasser unterspült . Als der
Zug die in der Nähe der Stelle befindliche
B rücke passierte , st ü r z t e diese ein und der

ganze Hilfszug fiel in den Eisack . Sämtliche In¬
sassen wurden mitgerissen , nur dem Heizer ist es
gelungen , abzuspringen nnd sich zn retten . Alle
übrigen ertranken .

Unmittelbar vor dem Hilfszug hätte der
I ) - Z n g die Strecke passseren sollen , doch hatte
man ibn noch rechtzeitig ansgehaltrn . Hätte man
den Hilfszug nicht vorher geführt , so wäre die
Brücke unter der Last des D- Zuges znsamv ' en -
gebrochen nnd ei » noch . weit größeres Unglück
passiert .

Könnecke vermißt .
Basra , 26 . September . ( Reuter . ) Bon dem

deutschen Flieger Konnecke , der Samstag früh in
Angora startete nnd lvreits am gleichen Tage
abends in Basra sein sollte , ist bisher noch keine
Meldung eingelrofscu .

övzilillimlliiWl WWkg in WMgkl Mttcn .
Die Völkischen fast völlig verschwunden . — Rückgang der Kommunisten .

H a m bürg , 26 . September . ( Eigen -
bericht . ) Infolge größerer Eingemeindungen fan¬
den gestern in den preußischen Städten an der
« nteren Elbe Altona , Harburg und
Wandsbek die Neuwahlen für die vlemeinde «
Vertretungen statt . Das Wahlergebnis
zeigt überall einen erfreulichen
Aufstieg der fozialdemok ratif ch c n
S t i m in c n, w ä h r e n d d i e b ll r g e r l i ckj e n
Parteien st a r k z n r ü ck g e g a n g e n sind .
Die B ö l k i s ch r n sind s a st g ä n z l i ch v e r »
schwnnden ; auch die Kommunisten
haben überall an Stimmen ver¬
loren .

Dagegen stiegen in Altona die sozialdemo -
lralischen Stimnien von 33 . 387 im Mai 1024 auf
43 . 036 . Tic Kommunisten gingen von 19 . 200
nif 18 . 500 zurück . Tie Sozialdeniokraten er¬
halten demnach im Ztadtparlament 28 Sitze
statt der bisherigen 18 ; die Komniunisten erhöhen

Scharfe Antworten auf dle

Hindenburg - Rede .
Ostende , 2G. September . Bei der ' Einweihung

eines TenkmalS zn Ehren des katholischen Staats¬
mannes B c c r n a e r t, der im politischen Leben

Belgiens eine führende Rolle gespielt hat und im

Jahre 1912 verstorben ist, hielt Ministerpräsident
Ja ipar cinc Rede , wobei er n. a. auSführte :

Beernaert , der sich so sehr nm die Festigung
des Friedens in Europa bemühte und von so tie¬

fem Glauben daran erfüllt war , ist der beisvielloke
Schmer ; erspart geblieben , das Verbrechen mitzu -
erwbeih das „ reinen Herze n S" von denen

begangen wurde , die unsere Neutralität

v erlebt haben . Er hat nicht die furchtbaren
Tage erlebt , in denen die Invasion derer

„ in i t d c n r e i n e n H ä n d c n " unser unschuldi -
,zes Vaterland der Brandstiftung , dem Mord und

der Verwüstung ansheliefert hat . Er hat die un¬

entschuldbaren Füsilicrnngen von Frauen , von

Greisen , von Kindern in der Wiege nicht kennen¬

gelernt . Sein Herz krampfte sich nicht zusammen
angesichts des systematischen Raubes unserer indu¬

striellen Ansrüstnng . Er l >at nicht mehr mit

Augen , die vor Entsetzen brannten , den langen

trotz der geringen Stimmenzahl ihre Mandate von

zehn auf elf .
In Wandsbek stieg die sozialdemokrati¬

sch« Mandatszahl von 12 auf 18 ; die Kommuni¬
sten verloren an Stimmen , konnten jedoch ihre
bisherige MandatSzifser erhalten .

In H a r b n r g, wo ein Vergleich mit frühe¬
ren Wahlen nicht möglich ist, erhielten die So¬

zialdemokraten 23 Mandate , die Kommnnistrn 9.
Di « Demokraten haben zwei Sitze , die übrigen
bürgerlichen Parteien zusammen 18 Sitze .

Diese Wahlen , die rin gutes Vorzeichen siir
die am kommenden Sonntag in Hamburg statt¬
findenden Bürgerschaftswahlen sind , beweisen
aufs neue , dah die sozialdemokrati¬
sche Partei in stetem Fortschritt
begriffen ist , während sich die Kommnnisten
im besten Fall nur ans ihrem bisherigen Stande

zu erhalten vermögen .

Zuh unserer Mitbürger davonziehen scl )en müssen ,
die wie Sklaven zu Tausende « deportiert wurde « .

Auch die letzte Pnifnng blieb ihm erspart : sein

geliebtes Vaterland gegen den Haß und die Ver¬

leumdung verteidigen zn müssen , die hartnäckig
und unermüdlich bemüht sind , mit den üble n

Dünsten der Lüge und des U c b e l w o l -

lcnS Belgiens Heroismus mtd Leiden zu trüben .
*

Paris , 28 . September . Bei der Einweihung
eines Tenkmales in Livron im Departement
Nntcrpyrenäen zur Erinnerung an den Kom -

mandanten des Postens von Biban ( Marokko)
hielt Jüstizminister B a r t h o n eine Rede ; er

sagte u. a. r
Wir haben den Marokko - Krieg ebenso¬

wenig gewollt wie die anderen . Wir sind in

gleicher Weise unschuldig an dem Blut , das

ein herrschsvchtigeS Volk , ein Wil -

h e l m II . n n d e i n A b d c l K r i m haben
vergiehen lassen . ES gibt Dementis , die die

Geschichte nicht annimmt , und die , ans

welchem Munde ste auch kommen mögen ,
gegen die Wahrheit der Tatsachen

nichts vermögen . Die Verantwortlichkeit
spricht noch allzu laut in unserem ver¬

wüsteten Gebieten , als dah eine zwar
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Tagesneuigkeiten .
MaNverseln .

Den Herr » Aktivisten
Geht ' s jetzt ' schieß
Uns scheint , ihnen bleiben
Rur die Lchlilg ' noch aktin .

Holladario . Holladero nsto .

Was nutzt dem Herrn Mohr
Tein „Experiment " ,
Wenn das christliche Volk

zur TIir ' aiißilehnl ?
Holladario . . . .

Und wo » nutzt denn dem Zpina
Die schönste LymbloS ' ?
Ter tzvehla , der wör ' ihn
Am liebsten schon los !

Hostadario . . . .

Mn » hab ' « die Minister
Bon ihre Fröck " ?
Hanreich und Mayer
Hann »' allein schon in Treck .

Hostadario . . . .

Trum schreibt auch die „ Landpost "
Rix über d' Mahl
Und schildert viel lieber
Tie Lent ' von Transvaal .

Hostadario . . . .

Bei der Ramosurl ,
Die am sechzehnten I».
Da gest ' n d' Aktivisten
Total in Bcrschih !

Hostadario . . . .

Doch auch ihre Freunderln
Lind ohne !>teiz,
Denn wer hängt sich heut ' noch
Aus ' s Ha—akenkreuz ? !

Hostadario . . . .

O diese Wahlen !
' S iS wirklich ein Grau » !
Mer Hilst den Aktivisten
Ans dem Elend heraus ' ?

Hostadario . . . .

Die Herren Kommunisten ,
Helsen ihnen schon ,
Sie halten ' » ja immer
Mit der Reaktion .

Hostadario . . . .

Hochwasser im Zillertal .
Innsbruck , 26 . September . Durch die

Regengüsse der letzten Tage und durch de
Wolkenbrüche in den Hochtälern int Gebüg ?
wurden insbesondere im Brcnncrgebiei und im
Zillertal große Verheerungen angerichtet . Tie
zu einem reihenden und macht gen Strome an -

! gewachsene Sill ist an vielen Siesten über die
i ' llfer getreten und hat Felder und Wiesen über »
' schwemmt. Bon Steinach bis Gschm tz sind
' sämtliche Straßenbrücken wcggerissen worden . Fn
' Gschmitz sind einige Personen von den Fluten
eingeschlosscn. Ranigbcrg im Zillertal steht zur

; Zcit vollständig unter Wasser. Tie Bewohner
sind in den Häusern vollständig » eingeschlossen.
Das städtische Elektrizitätswerk in Sill war start
gefährdet und es muhte militärische Hilfe ange »
sprachen werden . Tic elektrische Lokalbahn muhte
gestern nni 21 Uhr auf allen Linien den Verkehr
einstcllcu . Zwei Arbeiter , die ans der reihenden
Sill Holz heranssischen wollten , wurden von . den
reißenden Fluten sot iger ssen und erlranlen .

Ultra Posse . . . Die „ Deutsche Presse " be¬
klagt unser Los , das so ungünstig ausgefallen sei,
daß wir nicht einmal imstande wären , die Satiren
des christlichsozialen Zcutralorgano zu verstehen .

- Bedauernd und vernichtend rnft uns der be -
tressende Redakteur der „Tentscheii Presse " , der
seine bessere .' .kost ans Laieinküchen bezieht, zu :
, . ttlfr . ' Ki/?c>sse nemo o I, I i g a I tt r . “ Aber , meint er ,
„ das wird der . Sozialdemokrat ' natürlich wie¬
der nicht verstehen " . Nun wäre es zwar gar

! kein Unglück , wenn die Redaktion eines Arbeiter -
blatte « sich aps das Lateinische nicht besser ver -

i stünde als lederne klerikale Gesellen aus das Sa¬
tirische . ' . ' Iber es gibt auscheitieiid kein Gebiet ,
auf dem . wir nicht geradezu geztvungen tvären ,
die Ignoranz der „Deutschen Presse " nachznwei -
sen . Tenn der eingebildete Tropf , der uns mit
einem lateinischen Zitat um die Erd ' Hanen >vill ,
hat nicht einmal in der Lateinschule was Rechtes
gelernt ; man sagt nämlich : „ultra passe nemo
tcnclnr “ , wenn man ungefähr ausdrücken will ,

daß man von Teppen füglich nichts AllzugroheS
verlangen dai - f .

Der Anschlag gegen die amerikanische Le¬
gion ' ? Wie Havas aus Nizza berichtet , wurde in
der vergangenen ' Nacht die Eisenbahnstrecke Nizza
—Paris 30 . Nitometer vom Golf Inan entfernt
durch ein Bvmbciiaitcutat beschädigt . Tie Explo¬
sion ersvlgle fünf Minuten , bevor der ans ' Nizza
kommende Schnellznst , der Verspätung Halle , die
Stelle passierte . Sie zerstörte ungefähr ein t Nieter
langes Stück der Strecke sowie sämtliche in der
Nähe befindlichen Telephon - und Telegraphen¬
drähte . Wie später mitgeteilt wird , war das
Attentat gegen die amerikanische Le¬
gion gerichtet , welche Sonntag in Nizza ent -
traf . Tie Attentäter wollte » die kleine Eiseubahu -
brücke in die Lust sprengen und so den Verkehr
aus der Eisenbahnstrecke unmöglich machen . Tie
Polizei nahm im Lause des Tages in ' Nizza >cnd

Umgebung zahlreiche Durchsuchungen in an¬
archistischen und kommunistischen Kreisen vor .
Außer der durch die Bombencxplosion beschädigten
Strecke wurden an einer änderet : Stelle Fels -

Kln bestochener Wachposten verschafft ihnen Feilen . — Zweistündige «
Feuergefecht im Älmüher Divistonrgericht . — Zwei Schwerverletzte .

Olmiitz , 26 . September . In der Nacht auf
häute versuchten der zum Tode verurteilte Räuber
Martin L e e i a n und da » zu einer mehrjährigen
Kerkerstrafe verurteilte Mitglied seiner Räuber¬
bande , K aUpak - t k, ans dem Divtsionsgefängnis
in Olmiitz zn entfliehen . Tie Militärbehörden
haben bisher darüber keinen amtlichen Bericht
veröffentlicht .

Nach einem Berichte der Olmühcr Gendar¬
merie und Polizei hat sich der Fluchtversuch fok-
gendermahen abgespielt :

De , Soldat Tomi h, welcher Leeian und

Kaüpakik bewachte , gab ihnen eine kleine seine
Feile , mit tvelcher die beide » Berbrecher ihre
Fesseln durchfeilten . Hierauf fesselten sie zum
2( heilt den Soldaten , steckten ihm einen Knebel
in den Mund und nahmen ihm sein Gewehr mit
30 Patronen weg .

Als infolge des Lärmes der aus dem zweiten
Gange stehend : Mochsoldat K i h herbeieilte , for¬
derte ihn Leeian ans , sich zn ergeben . Ter Soldat
stürzte sich aber ans die beiden Räuber und be -

mnhlc sich , Leeian das Gewehr zu entreihen .
Dieser gab aber kaltblütig einen Schuh gegen den
Soldaten ab und traf ihn schwer iu den Bauch !

Tic Schüsse alarmierten die GesängniSlvache ,
welche um halb 12 Uhr gegen Leeian und Ka8 -

palik das Feuer eröffnete . Tie beiden Räuber

blöcke und au einer dritten eine weitere Bombe

vargefunden , die jedoch nicht explodiert war .

Was leistet die Deutsche Landeskommission
für Kinderschuh und Jugendfürsorge in Bäh «
»ccn ' ? In ihren 06 Zweigvereitie » bestehest 281

Mütterberatungsstelle » mit 65 ausgebildeten
Fürsorgeschlvestern . Tiefe Stellen haben eine nn -
gemein hohe , volkserhallendc Bedeutung , indem
durch sic schon der Jüngling ersaht und die Mut¬
ter zu richtiger Ernährung und Pflege ihres Kin¬
des angehallen wird . Dadurch wurde überall die

Säuglingssterblichkeit hcrabgedrückt . Im Jahre
1926 wurden 21 . 095 Säuglinge betreut .
Tic ärztliche Turchsicht der Kleinkinder läßt be¬
ginnende körperliche und geistige Schäden . schon
in ihrem Entstehen erkennen und so leichter be¬
kämpfen . F e r i e u h c i m e und Ferienkolonie »
gewährten im Jahre 1926 rund 4000 schul¬
pflichtigen Kindern die notwendige Er¬
holung und Kräftigung . Für die schulentwachsene
Fugend bestehen Lehrlingshorte und Lehrlings -
heinie . Turch die Berufsvormundschast wurde im
Fahre 1926 fast 13 . 000 uneheliche , halb - nnd
ganz verwaiste Kinder nicht nur die Rechtsver -
lretstng durchgeführt , sondern e » wurde auch ihre
Erziehung überwacht und für die schulentlassenen
Mündel wurden Lehrstellen beschafft. Tie herein¬
gebrachten Alimente betrugen 1. 6 Milliohen , die
Absindnngssnnimen 367 . 515 K. Im Jahre 1926
wurde » durch die Tenlsche Landeskommission ge¬
fördert : 115 Kinder in Familienpflege , 557 in
ihren eigenen 7 Anstalten , 1- 13 durch Erziehungs¬
beiträge , 91 durch einmalige Zuwendungen , 171
durch Unterbringung in Heilanstalten , 1331 dnrch
Freisahrtscheine und Fahrtermähigungen , 218
durch Lehrslcllenvermtttlungcn , Rcchtsschutzaiigc -
legenheiten u. a. Bei den Zweigvereinen ( Bezirks -
litgendsürsorgen betrug die Zahl der Fürsorgezög -
linge : in der eigenen Familie 7509 , in fremden
Pslegeslellen 1973 , in Heimen , Kolonien und
Waisenhäusern 1801 , die Heilanstalten 737 , in
Erziehnngsanstalten 97 . Tie Iahrettausgabe für
1926 betrug bei der Der ! scheu Lanveskommissivn
3,150 . 724 K. bei den Zweigvereinen 7,597 . 863 X.

Großseuer in Berlin . In einem Lager und
Bürogebäude der Ableitung für Beleuchtungs -
lvrper der A. E. G. in Berlin brach Sonntag
mittags im Packmaterialenlager ans noch un -
ansgellärter Ursache ein Brand aus , der an den
Holzwolle - und Kisichenvorräten reiche Nahrung
fand nud sich mit fabelhafter Schnelligkeit über
sämtliche vier Stocktverle de » Gebäudes ausbrei -
tele , das im Verlause des Nachmittags völlig anS -
gebraunt ist. Daü daneben gelegene Umform¬
werk der A. E. G. konnte durch die Feuerwehr ,
die mit zahlreichen Löschzügen cingriff , gerettet
werdest . Personen sind , da wegen des Sonntags
die Arbeit ruhte , nicht zu Schaden gekommen ,
der ' Materialschaden ist erheblich . : Nm 7 Uhr
abends wurden , nachdem die Gewalt der Flam¬
men gebrochen war , neue Mannschaften für die
' Ausrättmuiigsarbeiten eingesetzt . Insbesondere
müssen die voll Wasser stehenden Kellerränme
ausgepumpt tverden .

Starker Geburtenrückgang in Oesterreich .
' Nach den amtlichen Taten ist der Geburtenüber¬
schuß in Oesterreich seit 1926 außerordentlich
stark , wie seit Jahrzehnten nicht beobachtet wor¬
den ist , znrückgcgangcn . Die Zahl der Lebend¬
geburten betrug im Jahre 1926 bloß 127 . 000 ,
d. i, 18 . 7 Promille der Bevölkerung gegenüber
23 . 7 Promille im Jahre 1913 . Der Gebnrten -
überschuß betrug für ganz Oesterreich » nr 28 . 000
gegenüber 41 . 000 im Vorjahr , in Wien konnte
sogar ein Geburtenrückgang von . 1. 2 Promille
festgestellt tverden .

Tödlicher Fallschirmabsprung . Bei einer
Flngveranstaltung aus dein Flugplätze in Pader¬
born war der in Fliegerkreisen gut bekannte Fall -
schirmpilot K l c i n e n b e r g ans ^öielefeld ans
einem Flugzeuge in etwa 700 Meter Höhe abge -
sprungen . Der Fallschirm entfaltete sich aber
nicht und Kleinenberg stürzte zic Boden . Er war
sofort tot . Tie Gattin des Verunglückten befand
sich in demselben Flugzeug . Bevor das Flugzeug
noch landen konnte , erlitt sie einen Nervenschock

erwiderten das Feuer . Tie Schichcrei dauerte bis

2 Uhr nacht ». Bei derselben wurde auch der ge¬
fesselte Soldat ztveimal in den Fuß getroffen .

Als Kaiipabik sah, dah ihr Widerstand ver¬

geblich sei, forderte er Leeian ans , sich zu ergeben ,
was gegen 2 Uhr beide mit dem Vorbehalte taten ,

dah ihnen die Soldaten nicht » antnn dürfen . Tie

Schießerei fand in einem blinden Gange statt , an

dessen Ende sich die Zellen der beiden Räuber

befanden .
Deshalb konnten sich ihnen die Soldaten auch

nicht nähern . Bei dem Fluchtversuch der beiden
Räuber wurden zwei Soldaten verletzt . Nach einer

bisher noch nicht sichergestellte » Meldung soll Kih
bereits gestorben sein . Außerdem tvnrden zwei
Zivilpersonen leicht verletzt .

Beim Verhör gestand Ka^zcakik , daß die Räu¬
ber dem Soldaten Tomica für die Hilfeleistung
50 . 000 versprachen . Tomica sollte dann ins Aus¬
land flüchten .

Kitz irrtümlich tot gemeldet .
Olmiitz , 26 . September . Tic Nachricht , dah

der Soldat K i h feinen Verletzungen erlegen ist,
bestätigt sich nicht . Vor 20 Uhr wird au » dem

DivisionSsPital gemeldet , daß Kih noch am Leben

ist . Er wurde jedoch mit den Sterbesakramenten
versehen .

» nd fiel in Ohnmacht . Kleinenberg hatte bis jetzt
110 Fallschirmabslüge durchgesührt .

Antounsälle . Wiener Blätter melden : Nach
einer Tagung in L a » g e n l o i S in Niederöster¬
reich verunglückte ein Lastauw , ans dem 37 Per -
sonen saßen . In einer Kurve in der Nähe von

GogelSburg stürzte das Auto nin . Der Chans «
f e n r , seine F r a » und ein Passagier waren

auf der Stelle tot ; drei Passagiere wnr -
den s ch w e r . die übrigen leicht verletzt . Ein zwei -
ter schwerer Antounfall ereignete sich in der Nähe
von Wiener - Neustadt , wo ein Feuerwehr >

dienstanto , das von einer Nebnng znrückkehrte ,
umkippte . Alle Feuerwehrleute trugen
mehr oder minder schwere B e r l e tz u n g e n da¬

von ; zwei von ihnen liegen mit lebens -

grfäyrlichen Verletzungen im Spital .
Großseuer in Wilhelmsburg . Tie Tackpappen -

fabrik Schatz mrd Hübener in Wilhelmsburg bei

Hamburg ist am Samskag vormittags einem gewal¬
tigen Großsener, ; um Opfer gesallen . Ein Betriebs¬
leiter wurde durch Explosion eines Aspholtkessel »
schwer verletzt .

MiiniiionSexplosion bei Battimork . Unweit von
Ballimore ( Vereinigte Staaten » ereignete sich am
SamStag in einem großen Miinitionslager eine

lchwere Explosion . Biele Granaten wurden ver «
iiichtet und der Gesamt schaden wird auf viele Mil -
l innen beziffert Auch in der llmgclmng ist durch die

Explosion und durch die Sprengsiiicke großer Scha¬
den angerichtet morde » . Tie Gegend wurde von der

Oevölkernng geräumt und das Gebiet durch Truppen
abgesperrt . Menschen sind nicht zn Schaden ge -
kommen .

Anschlag auf den Orient . Erpreß . Bei K a r a -
f ii 1 i in Griechiich Mazedonien versuchte «ach einer
Meldung ans Saloniki eine mazedomsche Kmiiitaisch !
Bande den Simplon - Orient - Expreß anznhalteit und
zu über lallen . Ter Plan konnte jedoch vereitelt und
die Baitde in die Flncht geschlagen werden .

70 Personen durch Fleisch vergiftet . In dem
Dorfe Radewitkch bei Iüllichan sind ettva siebzig
Einwohner nach dem Genuß verdorbene » Fleisch : »
an schweren DeraiftnngSerscheinnnge » — anscheinend
Paratyphus — ertrankt . Ein junger Mann ist bis
jetzt gestorben . Boi den meisten der Erkraulten
scheint jedoch keine LeöenSgesahr zu beheben .

Große Razzia in Berlin . Zahlreiche Ranbüber »
fälle , Messerstecheroien und Händel gaben der Ber¬
liner Kriminalpolizei Peranlassitiig , in der Nacht
zum Samstag im Morde » und Nordosten der Reichs -
honptsladl eine große Razzia dnrchzufiihreii , an der
rund 10 H 0 P o l i ; e i b e a m t e ceilnahmen . Ter
Besuch der Polizei galt viele » Lokalen , namentlich
solchen mit Friihbetricb , in der Gegend des Stettiner
Bahnhofes und des Alexanderplapes . In zahlreichen
Kraftwagen wurden alle Personen , die sich nicht
anSwei . se » konnten , nach dem Polizeipräsidium ge¬
bracht . Die gewöhnlichen NochtbmumIeF wurden
bald wieder enllassen , aber viele Wohiiiingslose end -
gültig feslgeuomme » und dem Erkeiinilngsdienst zn -
geführt . Dieser , entdeckte unter ihnen viele Personen ,
die steckbrieflich gesucht werden .

Dauer - Tegelflug . Ter ostprenßische Segelflieger
Lehrer T ch n l z unternahm SamStag bei einer
Wndstärke von 14 bis 15 Seklindenmeter einen
2eae1slng über Marienburg . Er blieb 8 Sinn ,
den 31 Minuten i » der Lust , übersiog die Stadl in
einer Höhe von 100 bis . 100 Meter und kehrte damr
zu seinem Ausgangspnitlk zurück .

Die Forderungen der GeburtSassistentinnen .
In der Borwoche fand in Prag eine Manisesta -
tionsversammlung der Geburtsassistentinnen
Prags statt , au der auch viele Berufskolleginnen
ans dem übrigen Böhmen nnd ans Mähren itnb '
Schlesien Teilnahmen. In der Resolution , die
die Versammlung beschloß, heißt es unter ande¬
ren ! : Ter Kongreß begrüßt grundsätzlich die
Negierungsvorlage über die geburtshilfliche Pra¬
xis sowie auch über die Bildung nnd Schulungder GeburtSassistentinnen , wenn er ihn auch nur
als den ersten Schritt zur Besserung
seines Standes betrachtet und verlangt , das Ge¬
setz durch Vorschriften über , eine strenge Kandi -
datinnenauSwahl zu ergänzen , die Minimal - so-,

wie auch Moximal - Honorartarise pir die - G- '
bnrtsassistentinnen zu bestimmen , den Tite ' '
burlsassiltenlin zn bestätigen , da « Verbot i » ■
Pfuscherei energisch einzuhallen , bei einer bediiil
len Verurteilung da « Diplom nicht abzunehme :
die Zeit der Schulung auf zwei Fahre zu ve >
längern , die Geburlsassistenliunen durch de
Staat in öffentliche Dienste zn übernehmen un
für diese auch die Sozial - , Invaliden und Altere
Versicherung einzuführen , die Anzahl der Geburt )
assitentinnen je nach Bedürfnis zu beschränken » ei
Gremium der GeburtSassistentinnen zn errichte :
und die vcrallelen Borschrislcn unter Teilnahm
der Vertreterinnen der Gebnrtsasslstcntjnnen z>
revidieren .

Ein Arbeiter erhält bei einem Landwirt
ichastsmoschinen - Weitbewerb den ersten Preis
Auf dem in Arpajon staltgefinidcnen Wettbeweri
für landwirtschaflliche Maschinen erhielt den erstei
Preis ein einfacher Landarbeiter m>
mcnü Ledour , der da « Modell einer Bohnen
Erntemaschine erfunden und ansgestcklt hatte . A«
dem Wettbewerb waren die führenden französi¬
schen Fabriken fiir Laiidwirlschaflümaschinen be

teiligt , und mehrere hundert ' Modelle der be¬
kanntesten französischen Konstruk -
teure warben um den Preis . Eie Erntemaschim
Ledour » pflückt die Bohnen , entkernt sic und sor¬
tiert sie zugleich . Tas Preisrichterkolleginm hat
beschlossen , das französische Unterrichts -
mi niste rinm aus den Erfinder auf¬
merk s a m zu machen , um ihm zur Weiterbil¬

dung seiner technischen Anlagen Unterstützung von
Staats wegen zuteil werden zu lassen .

Die geschäftstüchtigen Boxer . Tunnel
nnd D e m p s e y haben im Prinzip die Ausfor
derung angenommen , einen dritten Wetlkomps
auSzntrogen , welcher ebenfalls von Ter Rickard

organisiert werden wird . Bor diesem Wettkamp
wird sich aber Tempsey mit einigen Prätcndcntei
um daS Wektboxchampionat schlagen müssen .

Mexikanische Eisenbahnräuber . Verspätet :
Meldungen aus Mazatlan besage », daß in bei

vorigen Woche eine Bande von über 120 Mann
einen Personcnzng der südlichen Pazifikbahn an¬

griff . Die an « 100 Soldaten bestehende Wacht
des Zuges verlor bei dem Kampfe 10 Mann

während 30 Banditen getötet wurden .

Ein vierzehnjähriger Mörder . In An n a¬
be r g ( Steiermark ) erstach der 1 ljahrige Ernst

Wagner de » Verwalter Mavcrhofer währcut
eines Streites . Der jugendliche Mörder wurde

noch im Laufe des Abends verhaftet , leugnet
jedoch , die Tat begangen zu haben . Bisher konnte
die Mordwaffe nicht gefunden werden .

Bcnzinexvlosion . Gestern vormittag rollte in

Iosefsthal bei Gablonz der Kaufmann Simm
ein Faß mit Benzin aus dem Keller Im Bor¬

hanse stieß er mit dem Faß an , daS Benzin lies
aus » nd geriet aus unbekannter Ursache iu
Brand . Siinm , seine Fran und das Dienstmäd¬
chen erlitte » so schwere Brandwunden , daß an

ihrcin Auskommen gezweifelt wird . Sie wurden
in das Gablonzer Krankenhaus gebracht .

Radiounterrich ' t in Schulen . In zwölf däni¬

schen Schulen wird ab 1. Oktober Unterricht per
Radio eingefnhrt , und zwar vorläufig probeweise
für drei Monate . Man hat sowohl Volks

schulen wie Mittelschulen mit Radio¬

empfängern versehen . Die Möglichkeit und Nütz

lichkeit einea Nadiounlerrichtes sott an den ' n-

rcn Schülern erprobt werden . Als Fächer ,>>. d

Vorträge an « der . dänischen Geschichte und

Literaturgeschichte und Borlesuii -
>z c n d ä >i i s ch e r Klassiker , so Oehlenschlö-
gerö , vorgesel ) en, scvncr Sprachunterricht ,
und zwar Deutsch nnd Englisch . Auch die Per -

mittlung von Mnsikvorträgen mit erläu¬

terndem Kommentar per Radio ist geplant . Für
dick Vorlesungen und Musikdarbietungen sind erst¬

klassige Künstler gewonnen worden .

Appetitlosigkeit . Tie „Frist . Zig . " erzählt fol¬
gende hübsche Anekdote : Kurz vor Beginn der

Schlacht feuerte der Kardinal die päpstlickM Truppu
mit einer schönen Rode an . Er versprach jedem , der

sollen sollte , Nachlaß aller Minden , und nm den

Heldentod »och schniockhofler zu »lachen , sagte er , die

Gefallenen werde » sich olle mtt den Engeln on eine

wohlgodeckto Tafel setzen Ittrd schmansen und trinken .
Als die Redx beendet war »iid der Kardinal Anstal¬
ten machte , sich Welt vom Schuß zurück; ,,ziehen,
tiiiete einer der nächslstcheiiden Soldaten nieder und
bat nm einen persönlichen Segen , den er anch bereit -

willig erhielt . Als er wieder ansgestonden war ,

sagte er : „ Ehrwürdiger Vater , warum willst dn nicht
mitlomme » und leilhaben an der Tafel der Enget ?"
Der Kcudinal aiilworlete : „ Ich bin gewohnt , später
zu speisen . Um diese Tageszeit habe ich noch keinen

Appetit . "

Rumänische Eisenbahnidyltc . Der Wiener
„ Montag " meldet aus Bukarest : Eine gut orgi -
nisierte Räuberbande plünderte schon seit einem
vollen Jahre die Wagen in der rumänischen
Eisenbahnstation Socola . Trotz allen Nachfor¬
schungen der Gendarmerie nnd Polizei mit

Unterstützung des Bahnpersonals gelang cs nicht,
die ungeheueren Diebstähle zu verhinoern . In¬
folge eines anonymen Brieses , der der Polizei¬
eirektion zuging , stellte sich heraus , daß die Bonde
niemand anders als das gesamte B a hu¬

pe r so n al selb st unter Führung des

TtationSvorstandes war . Die Waren
wurden zum allergrößten Teile in einem in der

Nähe der Station gelegenen Walde vergraben
aufgesunden . Man fand geraubte Waren im

Werte von/ einer Million Lei . Ein Eisenbahner
wnrde verhaftet , als er nicht weniger als 206

Kilogramm gestohlene Bronze einem Händler
verkaufen wollte . Es werden nun anch die be¬

nachbarten Stationen durchsucht , da die Polizei'
mit Bestimmtheit annimmt , daß cs sich nm cm ,
weitverzweigtes Netz von Verbrechern und Plün-1
ddrern handelt . Der Wert alles gestohlenen
Eisenbahngutes beträgt etwa 15 Millionen Lei,
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Chlorodonf
die herrlich erfrischende Zahnpaste

macht die Zähne

blendend weiss
Kleine Tube KL 4 ' — grosse Tube KL 6 —

GerWsiaai .
DerGiftprozeß DoZtechovsky

Prag , 26. Septeniber . Die Verhandlung wurde
SainStag bis neun Uhr abends fortgesetzt . Nach der
Zeugeneinvernahme des ersten Bruders des Ange¬
klagten wirb der zweite Bruder , Jiki BojtL -
chovsky , der wegen Mitschuld in Untersuchungs¬
haft war , trotz deS Protestes des Staatsanwalts als
Zeuge verhört . Er leugnet entschieden , seinem Bru¬
der jemals Gift gegeben zu haben , gibt aber zu, im

Jahre 1928 in seiner Funktion als Apotheker im
Auslande verschiedene Medikamente ( Morphium und
Kokain ) gekauft zu haben , weshalb er mit einer
Strafe von K 4000 . — seinerzeit belegt wurde .

Strychnin habe er nie besessen.
Dann wird Prof . Dr . Dittrich als Zeuge

einvernommen , der vom GerichlSvorsthcndei « befragt
wird , ob ein Selbstmörder die Frage , ob. er Gift
nahm , schon verneint habe . Prof . Dittrich erklärt ,
das , ihm dies in feiner langjährigen Praxis wie¬
derholt vorgekommen fei. Der Zeuge erzählt
ferner , das ; der Onkel der Toteri und der

Angeklagte bei ihm waren , um eine Unter¬
suchung des Mageninhaltes der Verstorbenen zu er¬
bitten , weil sie zum deutschen Institute mehr
Vertraue » hätten , wie sie sagten .

Wichtig ist die Zeugenaussage einer Freun¬
din des ehemaligen Dienstmädchens bei
Bojtöchovsky . Die erzählt , daß ihr das Dienstmäd¬
chen oft berichtet habe , wie die Fra « Boitöchovfky
Selbstmordgedanken hatte und auch mit
Selbstmord drohte .

DaS Dienstmädchen B o 1 e n a M >> n z a r lagt
ans , daß die Frau sehr gut war , aber spater ncrvöS
Wurde . Gegen Klein hatte sie oft ihre Antipathie
geäußert . Ter Angeklagte hat einmal der Schwä¬
gerin Malviuc ein Bad bereitet und ihr Kölnisch -
Wasser in die Wanne gegosien .

Fran Klein sagt als Zcngin aus , daß der
Todesfall der Fran Bojtöchovsky gerade an ihrem
GeburrStage war , der Angeklagte kam verstört nach¬
her im Auto zu ihnen und rief : „ Meine Frau ist
tot ! " Sie habe Bojtöchovsky nie für fähig gehalten ,
daß er die Frau vergiftet haben könnte .

Damit ist die SamStag - Bcrhandlung um nenn
Uhr abends beendigt . Der Vater der Toten , Herr
Vrba , sandte dem Gerichte ein ärztliches Zeugnis ,
daß er wegen Indisposition als Zeuge nicht er¬
scheinen könne , doch dürfte das Gericht dennoch auf
seiner Aussage beharren .

*

Heute um neun Uhr früh wurde die Verhand¬
lung wieder anfgenommrn . Der Saal und die
Galerie waren von sensationslüsternem Publikum
erdrückend gefüllt . Vergeblich fragt man sich, tvohcr
die Leute an aineni Wochentage soviel Zeit nehmen ,
von früh bis abend im SchwnrgetichtSsaal zu sitzen .
Sogar die Berufsjonrnalisten tvcrdcn müde und
wechseln einander ab , nur eine Reihe von Franen -
zimmern sitzt unentwegt vom Morgen bis in die
Nacht auf ihren Plätze «.

Der Staatsanwalt kam heule mit zwei An¬
trägen . Der erste lautete auf Eiuveruahme »euer
Zeugen , der zweit « auf Einvernahme des M i : ■

Häftling des Angeklagten , Sikorski . Dieser
Mann ist nämlich in den Prozeß der Börösmarty
verwickelt und Hal dem Staatsanwalt er,zählt , als
er mit ihm in die Slowakei zum Tatorte fuhr , daß
sich Bojtöchovsky ihm gegenüber in der Hast geäußert
haben soll , daß er unbedingt mit einen « Freispruch
rechne und daß er danach seine Schwägerin Malvinc
Brba , die Schwester der Toten , zu ehelichen gedenke .
Das Gericht behielt sich die Eutschoidung vor , ob
diesem Anträge auf Einvernahme eines Häftlings ,
der den « StaatSairwali etwas denunzierte , stattzu¬
geben sei. Staatsanwalt Papik führte aber noch
airdcre Sache » ins Treffen : er erklärte , daß er den
Angeklagten mit Rücksicht auf das zerrüttete
Familienleben seiner Eltern (! ) einer
solchen Tat auf Grund der Ersahrungen der Erb¬
lichkeit (!' . ) von Eigenschaften fähig halte ,
denn der Vater des Angeklagten hätte , wie der Herr
Staatsanwalt in Erfahrung brachte , seine Mntter
nach zehnjähriger Ehe ans dem Hanfe gestoßen und
ihr einen Sarg gesandt , die Schlvcster des An¬
geklagten habe den Tod ihres Galten durch ständige
Erregung desselben auf dem Gewissen .

Der heutige Tag brachte die Einvernahme von
nicht weniger als 45 Zeugen , darunter die vom Ver¬
teidiger in Antrag gebrachten Entlastungszengeiz ,
welche den Angeklagten ans Ehramost kennen ,
ivo er ein Gut besaß. Die Mehrzahl der Zenge »
sagte günstig für Bojtöchovsky ans , daß er mit seiner
Gattin im besten Einvernehmen lebte , daß aber die
Fran oft in depressiven Stimmungen öffentlich zu
Zeugen Selbstmordgedanken geäußert
habe . Einmal soll sic gefügt haben , sie werde ins

Wäger springen , das anderem « ! , sic werde sich er¬

schießen, lvenii sie nur wüßte , wie man den Revolver

tvd >nyer abdrücken kann , dann sogar , sic werde sich
v c r g i s Ic n.

Der Rechtsvertreter der Familie Bojtöchovsky ,
IUDr . Balis , gib ! AuSkunst über die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse des Angeliagten , der seine Ein -
lagcbncher bei ihm vcrtvahrt hatte , die noch immer
einen ganz ansehnlichen Barbestand austveise ».

Aorsitzender : „ Was dachten Sic , als Sie von der

Verhaftung Vojiöchovskys hörten ?"
Zeuge : „ Wollen Sie , Herr Präsident , meine

subjektive Ansicht hören ? "
Vorsitzender : „ Ja , das will ich . "
Zeuge : „ Ich hielt Bojtöchovsk «) einer solchen Tat

für unfähig . "
Schließlich wird ein Zeuge einvernommen , der

angibt , daß Vojtöchovjky die erste Bcrsicheruirg über¬

haupt nicht aus eigener Initiative abschloß , fondern
daß ihn der Zeuge dazu veranlaßt halte ,
bei der Slawischen Versicherungsgesellschaft eine

Versicherung gegen das eigene Ableben und das

feiner Fran auf X 100 . 000 . — abzuschließe ».

Der beichtende Dieb im Smauskloster .
Prag , 26. September Wie bekannt , geschehen

heutzutage mehr Wunder denn je. Daher werden
die Leute auch täglich frommer und wer ' s nicht
glaubt , der gehe einmal ins EmanSkloster und sehe
sich an , wie dort fromme Frauen vor dem Beicht¬

stuhl knien und beichten und die Kommunion , emp¬
fangen . Unter diese «« frommen Fran « «« befand sich
einmal auch «in Mairn . Weshalb denn nickt ? Also
ein Fronnner kniete einn «al zwiskhen den frommen
Frauen und wartet «, bis ihm der Priester die Ab¬

solution von seinen Sünden erteilt hatte . ES war
Karl Polivka aus Prag , ein vielfach abgestras -
ter Verbrecher . Ter heilige Schoß der Kirche steht
für jedes , selbst daS verirrtest « Schas offen , warum
dein « nicht auch für Polivka ? Und wenn ein solcher
Alain « Buße tut , dann istS doch noch erfreulicher ,
als tvenn hundert keusche Jungfrauen beichten wür¬
den , daß sie nnkenschc Dinar gedacht haben . Polivka
kam mit einer Aktentasche nnd legte sie neben die
Handtäschchen , die die sronrmcn Frauen , welche die
Kommunion empfingen , beiseite gelegt halten . Sein
GlanbcnSeiser war so groß , daß er sich ollen vor¬
drängte , um als erster -die heftige Beichte zu
absolviere ». Dann eilte er zu seiner Aktentasche .
Dabei aber stand sofort wieder der Satan hinter
ihm, der ihn dazu antnieb , sich die Wertsachen ans
den Handtäschck ) «n der sronimrn , gerade kniende ««
Frauen mitzunehmen . DaS war aber nicht alles .

Außerdem legte ihm die Anklage noch tveitere Be¬

trügereien zur Last , tue mehr als K 4000 . — be¬

tragen . Ter Senat unter dem Vorsitze des OLGR .
Hladik sandte ihi « auf eineinhalb Jahre ins
Kriminal .

BoltswirWaft .
Lohnbewegung in der Glasindustrie .

In der HohlglaSinduftrie hatten die vereinig -
ten GlaSarbeitcrvcrbände Forderungen nach Er¬

höhung des Lohne » mit 15 Prozent überreicht .
Am 19 . September kau « es zu Verhandlungen mit
den Unternehmern , «vorn « namens vo«« etwa
15 . 000 Glasarbeitern noch eine Reihe detaillierter

Forderungen überreicht w« « rdcn , darunter auch
Erhöhung der Löhne der Hilfsarbeiter , 1- ttägige
Kündigungsfrist , Regelung der Ucberzcit . Die

Unternehmer habe «« alle Forderungen gründ ,
sätzlichcu Charakter » a b g c l e h n t. Ter Zentral -
aliSschuß der vereinigten Glasarbcilervcrbände

hielt nun Freitag , den 23 . September , eine ganz¬
tägige Beratung ab und traf die nolwendigeu
Maßnahmen , um die Minimalsorderungen der
Arbeiter durchzusehe ». Am Sonntag waren Ge -

bietskonfcrenz «» der Glasarbeiter einberufen , in
! welchen über das Vorgehen der Gewerkschaften

beraten lvnrdc . Ob es zu einem Kampf kommen

wird , hängt von de » Unternehmern ab .

Turnen » ad Svort .
Bürgerlicher Sport .

Futzbatt .
Die Meisterschaftsspiele Gtai « Mitte ( Prägt an «

Sonntag brachten in Prag in « Spiele D F C. gcg .
TBC . Stur in ein Untenschiedcn ( - : 2) . Doch
sand dieses Spiel durch die teilweise Unfähigkeit de »
Schiedsrichters nn' d der Disziplinlosigkeit einiger
Ttnrni - Spicler ein verzeitiges Ende . — In B n d -
wciö trafen der dortige D F C. und S p o r t b r ü-
der Prag auscinandcr nnd blieben die Budweiser
mit 8 : 1 <2 : 0 ) verdient , aber nicht Überzeugend

Sieger .

Summe ergab . Mit anderen Worten gesagt heißt
die », daß der kleine Mann , der Proletarier , durch
seinen Kinobesuch den verniögenden Kreisen den
Theaterbesuch ermöglicht , da eben kein Theater ohne
staatlich « Unlerstützung bestehen könnte .

Die hohe Lustbarkeilssteuer ist also eine grobe
soziale Ungerechtigkeit , ganz abgesehen davon , daß
durch sie die Eintrittspreise hinaufgeschranbt werden ,
da der Kinobesitzer die Steuer in den BcrkaussprciS
einfach einkalkulierl . Wenn die Lustbarkeitsstciier er¬
niedrigt wird , köm« t « n auch die Eintrittspreise her¬
abgesetzt werden . Uebrigens ist vor einigen Tagen
in Deutschland ein Gerichtsurteil gefällt worden ,
laut dem das Kino als täglicher Ge¬
brau chsgege « « stand an . ; « sehen ist . Man
verlangt daher die Herabsetzung der Lnslbarkcits -
steuer auf die Eiiiheitsquote von ; ehn Prozent , die
bei der Vorführung von Kultur - und heimischen Fil¬
men nom geringer sein soll .

Ter letzte Beratungspnnkt , der Schutz des ein¬
heimischen Filmes , brachte die Erkenntnis , daß cs
anßcr dem Kontingent noch andere wirksame Mittel
gibt . Tas Kontingent ist daher überhaupt nicht be¬
sprochen lvordeu , sonder » man stellte in einer ein¬
stimmig gefaßten Resolution Ul Punkte auf , die alle

möglichen Arten eines Schutzes des einheimischen
Filmes beinhalten . ES werden unter anderem ge¬
fordert : Zolsitachläsie bei der Einfuhr von Roh¬
material , Ermäßigung der Transportkosten , Unter¬

stützung der einheimischen Filmlabomtorien , Herab¬
setzung der LustbarkcitSsteuer bei einheimischen Fil¬
men , Bevorzugung der heimischen Betriebe bei

StaatSansträgc », staatliche Subventionierung bei der

Erzeugung von wertvollen geschichtlichen Filmen ,
Prämiicrni ' . g der guleii hcimiichea Filme , Zcnsur -
crlcichternng , Herabsetzung der Zensurkosten und

ähnliches mehr. - Argus .

Vie Lehren der Prager
Nlmkangrejser .

Am 20. September blieben all « Prager Kinos !

( auch die Lichtspieltheater von Brünn und der grö -
ßeren Städte Rordböhmens schlossen sich dieser Pro « j
testaktion an ) geschlossen, nn « einerseits die breiteste i
Oeffentlichkeit ans die bevorstehende Tagung der

Kinobesitzer und Direktoren ansmerksam zu machen !
und die Teilnahme aus die in Verhandlung schwe¬
beirden Fragen zn lenken , airdcrcrseits den Pchvr -
den gegenüber zu beweisen , daß die Filiitbranche ge -
schlosse«« hinter ihren Forderungen sicht Man muß!
zugobcn , daß dir erste Absicht gelungen ist , und ztvar
im « so mehr , als ja gerade zn den Messetagen eine

stattliche Anzahl von Gästen in Prag weilte . Ob
mit den Behörden so leicht zu reden sei » «vird , soll
die Znkunst zeigen .

An « 20. September wnrdc der Kinokongrcß mit !
einer Festversammlung anläßlich der Feier des fünf- !
zehnjährigen Bestandes des Landesverbandes für

Böhmen erüffuet ( nm 18 Uhr ) , darauf folgte ein

Festbankett ( um 20 Uhr) , am nächsten Tag vormit¬

tags Ivar di « Hauptversammlung , bei der die wich -

tigsten Sachen besprochen wnrden , nachmittags be¬

suchten die Kongreßtettnehmer die Messe ( Kino - AuS -

stellung ) und ei«« gewisser Teil vorher angemcldcler
Teilnehmer fuhr nach DrrSden zur Besichtigung der

Ernemann - Wette . Zahlreiche ausländische Dele¬

gierte waren anwesend .
Die drei Hauptpunkte der Versammlung waren

folgende : 1. die Konzvsstonierung . dcs Kinogewerbes ,
2. die Ermäßigung der Lnstbarkcltssteuer und 8. der

Schutz des einheimischen Filmes .
Die heute geltende gesetzliche Grundlage für das

Kinogetverbe stammt ans dem Jahre 1886 (! ) und

wurde bloß durch eine Ministerialverordnuug aus

dem Jahre 1912 ( für die Slowakei durch eine Ver¬

ordnung ans dem Jahre 101 ! » notdürftig ergänzt .
Es sind dies die berüchtigten Paragraphen , die auf

umherziehendc Musikanten , Landstreicher , Komö -

diaulcn nsw . gemünzt sind . Selbstverständlich hat
die heutige Entwicklung des Kinogewerbes den ur -

svrünglichen Stand der Dinge bei weitem überholt
und «ordert daher mit vollem Recht eine Rücksicht¬
nahme der Regierung auf d' . ' neuartigen Verhält¬
nisse . Das Hanpliibcl , nnicr dem die Filurbranche
leidet , ist das sogenannte Lizenz system , dem die

Kinos unterworfen sind und das nach freiem Er¬

messen dcr Behörde «« ansgcübi wird , so daß den «

Kino eigentlich jede rechtliche Grundlage fehlt , nm

so mehr , als die jeweilige Lizenz nur anf die Taner

von ein bis drei Jahren erteilt tvird . Wären die

Kinos ein konzefsionierjes Gewerbe , so würde nach

Ansicht dcr Besitzer und Pächter nicht nur jede

RechtSunsicherhcit , sondern auch die Abgabe an den

Lizenzinhaber schwinden nnd dadurch das Kino¬

gewerbe erheblich gefestigt werden . Ta gerade eine

Reform der Gewerbeordnung angestrebt «vird , ver¬

langen die Kinobesitzer die Anerkennnng dcr Kinos

als konzessioniertes Gewerbe , wozu dcr Handels -

nliuistcr erklärt Hai , die bezügliche Aendcruug sei I »

dcr Reform dcr Gewerbeordnung schon vorgesehen .
Was die LustbarkeitSsteucr anbclangt , ist eS jene

Steuer , die von der Gemeinde als Abgabe dcr ver¬

kauften Eintrittskarten verlangt «vird . Sic bcivcgt
sich bei uns zwischen 20 bis 80 Prozent dcr Eintritts¬

preise , «vas die ganze Branche angeblich schwer be¬

drückt . Wad die Lnstbarkcitsstencr eigentlich ist , geht
klar ans den Ausführungen deS Generalsekretärs
Heinrich Noll hervor , der in einer privaten llnler -

rednng folgende Angaben gemacht hat : Im Jahre
1920 wurden in Deutschland an Staats - « nd Stadt¬

theater etwa 40 Millionen Reichsmark Subventionen

ausgezahlt , «vährend die von der Filnibranchc ab¬

geführte LnstbarkcitSstener so ziemlich die gleiche

Prager Spiele . CAFE , gegen Viktoria Nulle

2 : 1 ( 1 : 0 ) , Cechic Karlin gegen Nnfolsky SK . 4 : 1

( 1: 1) , Sparta gegen SK . Kladno 1 : 1 ( 4 : 0 ) , Rapid
gegen Sparta Koschirsch 4 : 4 ( 2 : 8 ) , Cechoslovarr
Koschirsck gegen llnion VII 1 : 2 ( 0 : 1) .

Weitere Resultate . Reichenderg : DFK . geg .

DFC . Warnsdorf 7 : 1 ( 3 : 0 ) , SK . Liberec gegen
RSK . 4 : 3 ( 0 : 2 ) . — Bodenbach : TpBg . gegen

Sporibrüdcr Schreckeuslein 0 : 2 ( 3 : 0) . — Aussig :
DFK . gegen DFK . Restomitz 3 : 1 ( 2 : 0 ) . — Tur n:

DSK . Brüx gegen SK . 2 : 0 ( 1 : 0) . — Teplih :
TFK Amateure gegen TFK . Karbitz 6 : 2 ( 8: 1) ,
TFK . Profi gcg . Cechic Smichov Prag 10 : 0 ( 6 : 0) .
— B r ü j : Schwalbe gegen DFK . Komotau 8 : 8

( 8: 1) . — Brünn : DDB . gegen DFE . Olmütz
2 : 0 ( 1 : 0 ) , BSK . gegen Sportbrüder 2 : 2 ( 1 : 0 ) .
— M. - Ostrau : MOSK . gegen SK . HriiSov 0 : 3

( 0 : 1 ) . — W i t k o w i tz: DSB . gegei « Mor . Slavia
0 : 3 ( 0 : 2 ) — T e s ch e n: DSK . gegen DSB . Jä -

gerndors 4 : 0 ( 3 : 0) .
Au » dem Ausland « . Ungarn gegen Oesterreich

5 : 8 ( 2 : 2 ) in Budapest ; Südskawien gegei « Ungarn
5 : 1 ( 2 : 1 ) in Agram ; Wien gegen Budapest 2 : 2

( 1 : 0 ) in Wien ; Wien gegen Obcrösterrcich 5 : 2

( 2 : 1 ) in Linz ; Amateure Ungarn gegen Amateure

Oesterreich 4 : 2 ( 3 : 1 ) in Budapest . — Deutsch »
land : 1. FE . Nürnberg gegen BsR . Fürth 1 : 1 ;
Spielvcreinigung Fürth gegen FSV . Nürnberg 7 : 1 ;
Bayern München gegen 1800 München 1 : 1 ; Vik¬
toria Hamburg gegen HSV . 4 : 8; Viktoria Berlin

gegen Hertha BSE . Berlin 4 : 2 . — England :
Cardiff Eit ») gegen Nelvcastle United 3 : 1 , Derby
Evunin gegen Arsenal 4 : 0, Westham United gegen
Liverpool 8 : 1 , Blackburn Rovers gegen Birming¬
ham 4 : 1, Aston Billa gegen Bury 1 : 0 , Bolton
Wanderers gegen Middlesbrough 0 : 0 , Everton geg .
Huddersfield Town 2 : 0 , Portsmouth gegen Lei¬

cester City 2 : 0, Manchester United gegen Tottenham
Hotspurs 3 : 0, Sunderland gegen Burnley 2 : 3 .

Leichtathletik .
Quer durch Prag . Diese «« Mcsie - Laus über eine

5200 Meter lange Strecke gewann Kocziak ( Sparta )
in 17 : 43 . 8 Min . , 2. Worzseld nnd 3. Trubel ( beide
Sparta ) . Den Mannschastspreis grtvann Slavia , die
elf Sportler stellte .

Meeting in Olmütz . Es beteiligten sich vierzehn
Klubs , darunter auch Brünner nnd Prager . Die

Ergebuisse lauten n. a. : Kugelstoßen : 1. Lang ( Alt -
Brünner Sportgcmeinde ) 18 . 00 Meter . — Speer¬
werfen : 1. Lang lASG . Brün » ) 50 . 88 Meter . —

Hochsprung : 1. Lorenz ( Brünner SK. ) 1. 70 Meter .
- - 100 Meter : 1. Bartl ( ASG . Brünn ) 1 : 09 . 4 Min .
— Weitsprung : 1. Jandera ( Slavia ) 0. 34 Meter . —
110 Meter Hürden : 1. Jandera 15 . 1 Sek . ( Rücken -
wind ) . — TiSkns : Hyndrich ( Proßnitz ) 39 . 79 Meter .
— Stabhochsprung : 1. Novy ( Olnrüb ) 8. 40 Meter .
— 100 Meter ( Zöglinge ) : 1. Engel ( BSK . ) 11 . 0
Sei ; Senioren : 1. John ( Mor . Slavia ) 11 . 5 Sek .
— 5000 Meter t Sparta ) 10 : 30 . 0 Min . — 1500
Meter : I. Suite ! ( Slavia ) 4 : 24 . 5 Min .

MAE. « Meeting in Budapest . U. a. wnrden fol >
gende Resullalc erzielt : Hochsprung : 1. Kesmarki
1. 82 Meter . — Kugelstoßen : 1. Darany 14 . 50 Me¬
ter . — Diskuswerfen : 1. Hoffmeister ( Deutschland )
40 . 68 Meter . — Speerwerfen : 1. Szepcs 62 . 18 Me¬
ter . — 800 Meter : 1. Dr . Pcltzer ( Dentschland )
1 : 53 . 6 Min . — 1 engl . Meile : 1 Ghnlah 4 : 2- 1. 4
Min . ( Rekord) .

Der Boxkampf Tunney gegen Dempsey , der die¬
ser Tage in Chicago nm die Weltmeisterschaft im
SchtvergeU ' icht vor sich ging und vr >« T' . ' nney nach
Punkten gclvann , gab auch hierzulande dcr

bürgerlichen Presse „ Gelegenheit " , ihre Sensations¬
gier nnd Wollüstigkeit neuerlich zn befriedigen . Das
„ Prager Tagblatt " konnte sich in dieser Beziehung
nicht genug leisten : es veröffentlichte spalten - , ja
seitenlange Berichte , die alle Phasen dieses Kampfes
fcsthiclteu nnd dem Leser ein naturgetreues Bild
gaben , «vic Tnunc « ) nnd Dcmpsct ) sich gegenseitig
- chlngcn , bis den « einen oder dem anderen bas
Blut aus allen GcsichtSlcilcn hcransspritzte . Tas
„ Prager Tagblatt " mittet in dcr Tat seinen Lesern
sehr viel zu, wenn eS solche, von Roheit und «teri -
schen Instinkt erfüllte Berichte verabreicht . In
dieser Beziehung , daS muß man anerkennen , ist die
„ Bol ) cmia " doch cttvaS anders geartet . Sie wendet
sich im lokalen Teil unter dem Titel „ Ein Festtag
zweibeiniger Bestien " in sehr scharfen Worten gegen
solche blutrünstige „Sport " - Veranstaltnngcu und die

sie unterstützende Presse . DaS ist , wie gesagt , lobenS -
«vert . Trotzdem kann cs sich auch die „ Bohemia "
nicht versagen , zwei Seilen «vciter , unter „ Spott "
eine reichlich gntc halbe Spalte für diesen Boxkampf
; n verlvenden nnd in Schlagworten die „wichtigsten "
Ereignisse von dcr 1. bis zur 10. Runde wieder »

zngcben . Tics mag «vohl seinen Grund darin haben ,
daß sich doch eil « Teil der Leser , die auch zn diese »

'

„zweibeinigen Bestien " zählen , von dem Blatt « tren¬

nen , wenn solch „ wcltbewcgeude " Ercignisic «vie rfrwt

dieser Boxkampf nicht registriert würde » . ? lbrr

immerhin ist dcr von der „ Bohemia " gebrachte Be¬

richt noch human zn nennen im Gegensatz zum „ Pro -

gcr Tagblatt " , das — um mit dcr „ Bohemia " zu
sprechen — „ein Vertreter jener Presse ist , die cs für

iiotwcndjg hält , Brechreiz erregende Einzelheiten uic -

dcrträchtigstcr Roheit in die Welt hinauszuposau «
neu, " . —en —
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Sozlalifttfcher Iugendverband ,
Ortsgruppe Prag .

unser «, Ortsgruppe veranstaltet am Mittwoch ,
den 28 . dS. (feiertags , um 8 Uhr abends , in der

„Dölnicka akademir " im ,Lidovy düm " Hybrrner -
gaff « einen

Rezttatlonsabend
mit bet bekannten Vortragskünstlerin Genossin
E l i s a K a r a u ans Men . Wir laden alle Par¬
teigenossinnen und Genossen zu diesem Abend

herzlich «in .

Regiebeitrag : Freiwillige Spenden .

Mwrivmgrn mw dem PubMum .

Das Beste für Ihre Augen
liefert Optiker ^Deutsch , ffrag ,

Graben 25, SKL Sator .

Farbige OSram - Lampen . Der Freude mn Licht

eng verbunden ist die Freude an der Farbe . Dient
daS Licht nicht zu einer Zwcckbeleuchtunig , sondern
soll ei durch seine Erscheinungsform stimmungs¬
fördernd wirken , so wünscht man eS sich farbig , tveit

Farbe die Wirkung steigert . Diesen Wunsch erfüllen
in vollkommener Weise die neuen , farbigen Osram -

Lampen . Der Farbüberzug ist im Gegensatz zur
sonst üblichen Farblackierung hitzebeständig und wci -

iersest . Außerdem hat er eine völlig matt « Lbcr -

fläche, sodaß der Leuchtdraht nicht als heller blen¬
dender Fleck sichtbar wird , sondern die ganze Glas -

hüll « als gleichmäßig leuchtender Körper erscheint .

In verschiedenen Ausführungen sind diese neuen ,

farbigen OSram - Lampen erhältlich , alS spezielle Zllu ,
minationS - Lampen in besonders kleinen Abmessungen
ifür Einzel - und für Serienfchaltungen , ferner in

der neuen Einheiisform . Der Ucberzug wird in den

Farben Gelb , Orange , Rot , Blau , Grün auSgefühct ,
bei den Jlluminationslampcn auch noch in Weitz .

Dies « verschiedenen Farben ermöglichen reizvollste
Gestaltung bei Illumination und Lichtreklame . —

Wünscht man jedoch kein ausgesprochenes farbiges
Licht , sondern nnr rin « leichte Farbtönung der AN«

gomeinbeleuchtnng , uni Stimmung und Behaglich¬
keit zu erhöhen , so stehen dafür di « neuen Osram -

Lampcn in maltgelb oder mattrola zur Verfügung .
8087 a 2 . —

Aus der Varlri .
Jngcnvbewegnng .

T. I . Prag . Heute , Dienstag , den 27. d. , um J48

Uhr abends im „Sozialdemokrat " AuSfchußsitzung . —

Mittwoch , den Ä. di . ( Feiertag ) uni 8 Uhr abends

in der „TKlnicka akademir " im Lidovy dum , Hyber -
uergasjc . RezitationSabend mit der Genossin Elisa
Karan aus Wien Wir ersuchen nufere Mit¬

glieder pünktlich zu kommen .

Kunst und Wissen .
Konzert des Don- Kosaken - Chorcü „Platoss " . Der

ungeheuere Erfolg , den in der vorigen Saison ein

Kosakcn - Chor unter Serge Jaroff davoutrug , mag
den Kvfakenchor „Platofs " und seinen musikalischen
Führer K o st r j u k o f f bewogen haben , den Pragern

gleich zu Beginn der neuen Saison einen künstleri¬
schen Besuch abzustatten . Wenn der finantziclle Er¬

folg dieses Konzertes den Erwartungen der Konzert¬
geber nicht entsprach , trägt der allzu frühe Termin

seiner Veranstaltung die Hauptschuld daran . Denn
normaler Weise ist der Oktober der erste Konzert¬
monat , tvährcnd wir Heuer bereits im September
mit Konzerten , darunter sogar wirklichen Sensations¬
veranstaltungen , überschüttet werden . Aber auch der

künstlerische Gewinn war beini „ Platofs " geringer
als bei den drei Kosaken - Konzerten Jaroffs ini

März dieses Jahres . Zwar zeigte auch der Kosaken¬
chor „ Platofs " vortrefslii ' e chortcchnische Fähigkeiten .
Disziplin vor allem und rhythmische sowie dynami¬
sche CchatticrungSkunst im Bortroge , aber echte , um

ihrer selbst willen auSgeübte MännerchorgesangS -
kunst , die in der Schwierigkeit der Ausgabe
daS Houprzicl erblickt , bot er noch weniger als

seinerzeit Jaroffs Sänger . Die besondere Stärke
des Kosakenchorcs „ Platofs " liegt in seinen Bässen ,
die weich und voll klingen , tvährcnd die Tcnöre zu
he " , spröd und naturalistisch ansprechcn . In der

Gcsointklangwirkung der Stimmen zeigte sich das

Piano des Chores besser als das Forte , dar unaus¬

geglichen , unedel und mitunter sogar roh klingt . An

besondere Choransgaben wendet dieser Männerchor
seine Kräfte wie gesagt nicht . Alles , was er zum
Bortrage bringt , ist lediglich auf den Effekt berech¬
neter , tvenn auch anerkennenswerter Weise meist aus
dem russischen Volks - und National - Liedc aufgebau -
tcr Männerchor mehr origineller als künstlerischer
Art Da mögen Brumm - und Snmmstimmen be ¬

greiflich und verzeihlich sein , nicht aber mitcingcsloch -
tene , wenig künstlerisch und ästhetisch wirkende

Pfcifkun st stücke . Und wenn der Dirigent die¬

ser Kosakensänger A. Kostrjilkofs gar die

Knute als Taktstock verwendet , so ist dies

weniger cm Symbol unbedingter Disziplin als

varietümäßigcr Essekthafchcrci dem Publikum gegen ,
über . Dieses hielt sich denn auch mehr an die äuße¬

ren Esfcktwirkungen und Zirlnsscnsationcn der Ko -

sakcnsängcr und bereitete ihnen stürmische Beifalls¬
kundgebungen . —ek .

Splelplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag ( 238 —2 ) , 8 Uhr : „ Elektra . " Mittwoch
( 233 —3 ) , 7 Uhr : „ Walyertraum . " Donners¬

tag ( 287 —1 ) , 7J4 Uhr : „ Bolpon e. " Freitag ( 210

—1 ) , 8 Uhr : „ E l e k t r a . " Samstag , 7 Uhr :

„ Orlow . " Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ;
2M Uhr : „ Maskenball " ; 7 Uhr : „ Herbst -
Manöver . " Montag ( 1 —1 ) , VA Uhr : „ GYges
ii n b sein R i n g. "

Splelplan der Kleinen Bühne . DicnSiag :
„ B u n b n r y

" Mittwoch : „ Ein besserer
Herr . " Donnerstag : „ S e i d e n st r ü m p f e. "

Freitag : „ Bunbnry . " SamSlag : „ Seiden -

strümpfe . " Sonntag , 3 Uhr : „ Ein besserer
Herr ; 7X Uhr : „ Bunbury . " Montag , Bank¬
beamten 1: „ Scherz , Satire , Ironie nnd

tiefere Bedeutung . "
Splelplan d»« tschechischen Rationaltheaters .

Dienstag : „ A e rka u f t c B ra u t . " Mittwoch , nach¬
mittag : „ Die TcufelSkäthe . " Abends : „ DaS
Kind des Lagers . " Donnerstag : „ Falken -
ftein, " Freitag : „ Der Fall Arkuna . " Sams¬

tag , nachmittag : „ F a l k e n st c i n. " Abends :

„ Kamerad Donnerstag . " Sonntag , nach¬
mittag : „ Eugen Onegin . " Abends : „ DaS
Kind deS Lagers . " Montag : „ Dalibor . "
Dienstag : „ Kamerad Donnerstag . " Mitt¬

woch , nachmittag : „ Die verkaufte Braut . "
Abends : „ Das Kind des Lagers . "

Spielplan d«S Ständet Heaters . Dienstag :
„ Pygmalion . " Mittwoch , nachmittag : „ Die
Kraft der Reklame . " Abends : „ Der Fächer
der Lady Windermer . " Donnerstag : „ Car¬
men . " Freitag : „ Leonie . " SamStag , nachmittag :
„ Der Kuß . " Abends : „ Das Vermächtnis
des Großvaters . " Sonntag , nachmittag : „ D i e
Kraft der Reklame . " Abends : „ Leonie . " ^
Montag : „ Leonie . " Dienstag : „ Manon . " Mitt¬
woch , nachmittag : „ Unser Herr Pfarrer . "
Abends : „ DaS Grab des unbekannten
Soldaten . "

Ae deutsche sezsaldemolratische
WMmzlei für Prag

befindet sich ab Montag , den 26 . September , im

Verein deutscher Arbeiter , Prag II . , Tmekkagasfe
Rr . 27/8 . Tort werden täglich von 9 bis 12 Uhr
und von 2 bis 6 Uhr Auskünfte in allen Fragen ,
die die Gemrindewahl betreffen , erteilt .

Vereinsnachrichten .
Deutscher Arbetter - Turn - und

Sportverein , Prag .
Führung durch Prag .

Die für Mittwoch , den 28. Septeniber
angesrtzte Führung durch Prag findet nnr in den

Nachiniittagsstundcn statt . Treffpunkt um 2 Uhr
nachmittags bei der Blindenanstalt am Klarov .

Hecauegeber : Dl. Ludwig C z .>ch
Derantwortllcher Redakteure Dr. Emll Straub -

Truck leullcke 8«ttunft »>Akl>en <<gcIellllkaN In Prag .
Für den Druck verantwortlich : Otto H o l I k. Prag .
Tie ZrUuuaemortknIrantalur ward « von der Pak - u. Letearovden -
dlrttuon MU Ctrlab Rr. 127. 4SI/VII/27 am 14. Mat 1927 btmilligt .

Goldenes Krcuzcl
PRAG II . . Nehazanho 1 .

Vorzüglich « Küche , autgoptlugto OolrUnko . billigste
At- oirrioniouts . — Tlttlleh KOSZKlir im Garten bei
frnlom Kntioa . — Forteolzunit Ini Kollorbla ' - l ühr nnohts

□RUCK - U. VERLAGSANSTALT
GESELLSCHAFT MIT BESCHRXNKTER HAFTUNG
MMWMMMMWWMWIMMMIMMIWWWMMMWMW

empfiehlt ( Ich den p. t. Behörden . Vereinen . Oren
nlsatlonen . Gemeinden and Kaufleuten zur Heritelluni
von Drucklorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . Mitgliedsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Pluzschrlttea . Fakturen . Briefpapieren
usw. In solider und rascher Ausführune . Setzmaschinen ,
r —i betrieb und' Rotatlon , betrleb —r
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IN TEPLITZ - SCHUNAU
— ■ TISCHLERGASSE NR. & - - i

Die philharmonischen Konzerte
des Prager Deutschen Theaters

1827 - 28 .
Das kürzlich von der Theatcrdirektion bekannt¬

gegebene Detailprogramm der für die neue Spiel¬

zeit in Aussicht genommenen fünf philharmonischen

Konzerte bedarf eines kritischen Kommentars . Diesen
wollen wir schon jetzt geben , noch bevor das theore¬
tische Programm in die Tai nmgcsctzt wird , also
solange es noch abänderungSsähig ist . Denn er

handelt sich, wie aus den Ergebnissen der letzt¬
jährigen philharmonischen Konzerte , die von Fahr

zu Jahr geringeres Interesse beim Publikum san¬
den , hervorgeht , nm Sein oder Nichtsein unserer
einzigen deutschen Symphouiekonzerte . Wird man
sie programmatisch so cinrichtcn , wie das mitgetcilte
Steinberg ' sche Generalprogramm verheißt , so ist z »
befürchten , daß das Publikum auch Heuer uninlcr -

rssiert bleiben wird und der Fortbestand dieser so
überaus wichtigen Konzerte ernstlich gefährdet ist .
Rein äußerlich betrachtet , ist die Einteilung
der Konzerte in ein außerordentliches nnd vier

abonnementmäßige unverständlich . Warum scheut
man sich vor fünf philharmonischen Abonnemenis -

konzcrtc », wo früher einmal sogar sechs Anklang

sanden ? Oder soll etwa das erste, als außerordent¬

liches bezeichnete Konzert nur ein Berfuchsbalton
sein , fcstzustellcn , ob ein Interesse für die Konzerte

besteht ? So daß das eigentliche Abonnement erst
vom Ergebnis dieser Feststellung abhängt ? Empfeh¬
len würde cS sich, die ini ersten Konzerte ( 27. Okto¬

ber ) geplante Aufführung der C- Dur - Symphonie
von Franz Schubert als Auftakt z » den Schubert -

Feierlichkeiten im Schubert - Jubeljahre 1928 ( hun¬
dertster Geburtstag ) in das Programm des letzten
Konzertes ( ID. April ) zu übernehmen .

Z u ui Inhalte des GcucralPrograinmcS
äußern wir folgende Bedenken :
- Die Verwendung von Solisten , gegen die wir

bei den philharmonischen Konzerten nnsercS Theaters
seit jeher Einspruch erhoben haben , ist auch bei

zweien dieser neu angekündigtcn Konzerte vorge¬
sehen . Bedeutende Solisten jeder Instrumenten¬
gattung sind in den internationalen Prager Kon -
zcrtsälcn im Ucbersluß zu hören ; man reserviere
daher die einzigen Prager deutschen symphonischen
Konzerte ihrem eigentlichen Zwecke , der Symphonie¬
musik .

Die klassische Musik ist in den Programmen der
vorgesehenen Konzerte recht stiefmütterlich behandelt .
Fünf klassischen symphonischen Werken stehen 1-1
romantische , ncuromantischc nnd moderne Werke
gegenüber . Daß bei einer Serie von fünf Syni -
phoniekonzerten der Name des größten Symphoni¬
kers Beethoven überhaupt fehlt , ist sympto¬
matisch für die Programmgestaltung der Konzerte
im einseitig modern orientierten Sinne . Es fehlen
aber auch andere bedeutende Symphoniker , die
Berücksichtigung verdient hätten ; vor allem noch
M c u d c l s s o h n, von dem man » ns endlich wieder
einmal eine Symphonie versprochen hatte, " Sch u -
m a n n, Brahma und Reger . Daß die durch
Zemlinsky gezüchtete „Mahlerei " eingeschränkt
würde , haben wir erwartet , nicht aber die völlige
Verleugnung dieses mit bedeutendsten modernen
Symphonikers . Nicht unterdrücken könucn wir auch
das Befremden darüber , daß in den Programmen
unserer deutschen philharmonischcu Konzerte immer
uvch die bedeutende tschechische Symphoniemusik
totgeschwiegen wird ; hat man sich endlich dazu
entschlossen , die internationale Kunslausfassung an
unserem Theater ans dem Gebiete der Oper in die
Tat umzusctzc », so wäre es aych an der. - Zeit , wenig¬
stens einen oder den anderen großen' tschechischen

. Syiuplioniker zu Gehör zu bringe ». Wir denken da
v. r altem an den in allen brutschen Städten im

Kouzertsaalc heimischen Autou Dvokak , dann an

Smctaya ( von dem uns schon im Borjahre eine

symphonische Dichtung versprochen worden war ) , an
R o v a f und S n k.

Bei der Prvgrammauswahl wurde auch nicht

Rücksicht genommen auf Werke , die wirklich Bcdürf -
nissache sind . So erscheinen in diesen neu ange¬
kündigten Konzerten Werke , die man an derselben
Stelle bereits gehört hat ( sogar zu wiederholten
Malen ) oder die erst kürzlich in Prag gehört wer¬
den konnten . Dies gilt von Händels „ Concerto
grosse " in D- nioll , das erst ani Schluß der vorigen
Saison von der deutschen Musikakadcmie zur Aus¬
führung gelangte , von Mozarts immer wieder ge¬
spielter Es - dur - 2ymphouie , von Schönbergs
„ PelleaS nnd Melisandc " , Richard Strauß ' „Alpen¬
symphonie " usw . Hinsichtlich der modernen sympho -
nischen Literatur - verheißen die Programme manch
bedeutsames Werk . Aber auch da vermissen wir
gerade jene Werke und Tousetzcr , die in der letzten
Zeit Aufsehen erregt haben und daher unserem
Publikum bekannt zu mache » wären ; nur die Ton¬
dichter Braunfels , Erdmann , Keußlcr ( Bcethoven -
PrciSträger ini Jahre 1V27) , SeklcS , Wetz und Zil -
chcr feien genannt . Ganz auffallend aber ist cs ,
daß unter den bodenständigen Prager deutschen
Tonsctzern nnr Erwin Schulhofs zu Gehör kommt .
Wo bleibt vor allem der Führer der modernen Pra¬
ger deutsche » Konipouistenschulc Fidelio - Finke ? Wo
bleiben die konservativeren Musikgeistcr eines Rietsch ,
Reisner , Horn etc . ? Als stilistische Entgleisung
sehen wir die in Aussicht gcnonimcnc Aufführung
deS „Pasman " - Walzers von Johan » Strauß an ,
auch wenn sic in einer modernen Bcarbeitnng von
Herrn Kapellmeister Steinberg geboten werden
soll ; denn diese KompositionSgatlung gehört allen¬
falls i » daS Programm eines populären Konzertes ,
kcincslvegs aber in den Nahmen großer philhar¬
monischer Konzerte als repräsentativer Musikfestc
unseres Prager deutschen Musiklebens .

Man wird uns vielleicht einwenden , daß für
die normale klassische Symphoniemusik in den tsche¬
chischen Konzerten (lschech . Philharmonie ) oder in
den Konzerten gastierender Symphonicorchcster ( Wie¬
ner und Berliner Philharmoniker ) hinlänglich vor¬
gesorgt ist. Dagegen müssen wiv seslstellen : 1. Bil¬
den die philharmonischen Konzerte des deutschen

Theaters als einzige deutsche Symphouiekonzerte
Prags ein unabhängiges und vom Prager tschechi¬
schen Konzcrtlcben unbeeinflußtes mnsikbildnerischcs
Gebiet ; 2. sind gerade die tschechischen Symphonie¬
konzerte in Prag in keiner Weise maßgebend für die
Versorgung der musikllcbcndcn Bevölkerung mir
deutscher Symphoniemusik ; denn just das diesjährige
Generalprogramm der tschechischen Philharmonie be¬
weist , daß die deutsche Tonkunst in ihren Konzerten
wenig oder gor nicht berücksichtigt wird . Die phil¬
harmonischen Konzerte des deutschen Theaters haben
also als für sich geltender Komplex symphonischer
Musik allen Anforderungen gerecht zu werden , das ,
heißt also, nicht nur einseitig , modern orientiert zu
sein, sondern auch die Werke der bedeutendsten
Klassiker zu berücksichtigen.

Wir kennen die Einstellung des Prager deut¬
schen Publikums zu Steinbergs symphonischem Gene¬
ralprogramm nicht . Vielleicht zieht bei diesen neuen
Konzerten die Beliebtheit des Dirigenten Stein¬
berg, vielleicht finden, sie an der künstlerischen Neu¬
gierde des Publikums Unterstützung. Man gebe sichaber keinem Optimismus und keiner Täuschung hin !DaS Publikum ist immer eher skeptisch und praktischveranlagt . Aus diesem Grunde teilt das Publikumauch nicht die Vorliebe des Fachmusikers für mög¬lichst viele Neuheiten ; cs will aus jedem symphoni -fchen Konzerte ebenso Nutzen im " neuen Sinne wie
Anregung im alten haben . Will , man ihm alsomehr moderne symphonische Kost aufzwängen , alscS verträgt , dann bleibt cS eben den Konzerten fernnnd deren Zukunft , von der für das Prager deutscheKnnstlcbcn so viel abhängt, ist, ernstlich in Frage
gestellt . . Wie . sagt doch Robert Schumann ? „ Ehredas Alte hoch , bringe aber auch dem Neuen ein
warmer Herz entgegen! " Im Sinne dieses Schu¬mann - Wortes denken wir nuS die Programmgestal¬
tung unserer wichtigen deutschen philharmonischen
Konzerte: Bor allem die alten Meister und Klassiker
in respeklicrlichcm Ausmaße , nebenbei und in kleinen
Gaben und in rigorosester Auswahl die moderne
Tonschöpfung.
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